
Nr. 65. I

Die Konferenz der Drei.

Yamslaucrgotadtlilatt
Täglich ers cheinende Zeitung fiir Stadt und Kreis Namslau

Amtliclser Anzeiger für die stiidtischen Behörden
Auzeigenstpreise :Bkzugsäpkckfe :

Dtnden Ver

62.- Jahrgang.
Verlag und Expeditiom Namslauek DkuchekcnGefellfchaft m. b. H» Sltainslau, �zlnbreas-atrdiftra�e 13.

Rom, 16. März.
Doltfuß und Gönibös wurden von König Viktor Ema-

niiel iin Qnirinat einzeln in Audienz empfangen. �Qlnfdilie-
ßend gab das italienische Königspaar ein Frühstück, an dem
u. a. und!� Das Kronpriiizenpaar. Prinzessin Maria. der
Date, die Gesandten Oesterreichs und Ungarns sowie die
italienischen Gesandten in Wien und Budapest teilnahmen.
Die erste Dreierbesprechnng sand im Palazzo Venezici statt.

Von den in umlaufendcn Gerüchten istu_._ a_. zu « Text der bevorstehenden
rdmischen eine politische Klause! a -
genommen wird davon esprochem daßDie deutsche, die und die engli che Regierung
dauernd auf über die Verhandlungen ge-
halten intimen; man wissen, daß Die Tsches
sciuislvwakei in eingeschlossen sei.
· Bei allen diesen  beruhten hanbelt es sich um unve-

griindete Vermutungem
Esist anzunehmen, daß in der Dreierbesprecyung auch eineziolitische räambel oder eine Mitteilung aus earbeitet wird.die· die be annten politischen Grundlagen, au denen sich die
Wirtschaftsoerhandliingen in Rom au bauen, noch einmalbetont, namlich die freundschaftlichen eziehungen zwischenden drei Staaten und die Notwendigkeit eines unabhängi-
gen Defterreirh. Ueber diese bekannten Tatsachen hinausDürfte politifdf nichts zu erwarten sein, wie auch anderer-seits die wirtchaftlichen Verhandlungen bisher keinen un-erivartetenVerlauf genommen haben. «

Don italienis r Seite wird betont, das; die wirtfchafb
licheii Verhan tungen einen günstigen Verlauf nahmenund daß man den Grgebnlssen mit großem Optimismus

entgegenfehe.
Dazu ilst zu bemerken: Die römifchen Vesprechungen stellenzweifel os eine politische Demonstration von seiten aliens
zugunsten· Oefterreichs dar. Nach der wirtschaftlichen Seitehin versucht Italien ur Stützung Oesterreichs und Ungarns
weitereceuropäische reife heranzuziehen-·&#39; Deshalb werdendie römischen wirtfchaftlichen Verhandlungen keineswegs zuaußergeivö nlichen Abniachungen führen. Es wird der Ver«
in? gema t, den Absaks für die ungarische Landwirtschaftun für Die österreichiscse Jndutrie zu steigern, wobei na-türlich Italien aus politischen riinden starke Opfer brin-en muß, die es durch eine Wiederbelebung des Triester
afens teilweise auszugleichen versuchen wird. Die Lösun-·,gen, die ein begrenztes Ausniaß haben·diirsten, werden an-

derweitige Bindungen wirtschaftlicher Art für Oesterreicliund Ungarn nicht ausschließen»
Dollsiisi und Gombos noch m Rom

Lliich politische Erklärungen?
Nein, 16. Platz. DieAb reife des Biindestanzlers Doti-«fnß und des ålllinisterpräsideiiten Gömbös hat {ich um einig eTage verschoben. Sie werden Nom erkin der Nachtzuui Sonntag verlassen.
» a einer amtlichen Mitteilung haben sichM1:fsolini, Dollfuß und »Gönibös am Donnerstagnachmittag

übe: �zwei Stunden gemeinsam über die politischen und
wirtschaftlichen Fragen unterhalten, die ihre LänderErmessen. Sie haben beschlossen, die Unterhaltung am Freitag
fortzusetzen. Die erste Dreierbefptechung hatte ein bemerkens-wertes Ergebnis insofern, als man beschloß, die Abreise von
Dollfusz und Gömbös zu verschieben, da man ilbereinlainJ
auch noch politische Erklärungen ausziiarbeitemAus gutunterri teter Quelle wird nachsdrücxlich versichert, das;
jhtl Inhalt an jeden Fall allen am Donaiibeclen
nnteressierten Staaten die Mitarbeit bam. den Bei«tritt offen lassen werde. �

Deutfchssranzösifche Abtommen 
Paris, 16. März.

Die Kamme: hat den Gese entwurf an enommeii, durchden das am 29. Juli 1932 zivi then Deutf and und Frank-teicli sbaeiaiiviiene Abtominen aber die niialoer�dicrunn

Sonntag, Den i8. März

Heblcligtspwikdssle sc: unter zweram I7. September 1932
zwischen Deutschland und Frankreich abgesclzlossenepsusatzsabtonimen«augenominen, die das in den drei elsaß-lothrin-
schen Departements und im Saargebiet elteiide Versiche-rungssijfteni und die besonderen Pensions eftimmungen inden Bergwerkeu betreffen.

Reichsschutungstager in der Eise!
Köln, 16. März.

An der Urft-Talsperre in der» EifeL in einem der
schönsten Teile des Grenzgebietes der deutschen Westmart
wurde am Donnerstag der erste Spateristich zum Bau eines
Reichsschiilungslagers der NSDAP und der Deutschen Ar-
beitsfront durch Yieichsfchiiliingsleiter Gohdes getan Jn die-iem Lager tolle[ jeweils 500 deutsche Menschen im national·foziatistischeu Geiste geschult undærzogen werden- � �

Die Erofsnung der Arbeitefchtaxht
Rede des Führers in Ilnierhachiiig

Jiach Mitteilungen in einer Pressekonferenz beim Gan
MiinchenOberbayern wird der Führer am 21. März, um««Uhr vormittags. von der Bauftelle Unterhaching bei Man«chen durch eine über alle deutschen Sender gehende Rede den
Groszkamps gegen die Arbeitslosigkeit eröffnen.

Die Bauftelle tie t an der Autobahn Miinchen��Landes-
grenze Nach der Sie e wird der Führer die Baustelleabs
gehen. Während dieser Zeit wird ReichspropagandaministeiDr. G o e b b e l s zu den deutschen Arbeitern ebenfalls aber
alle deutschen Sender sprechen! Der Generalinspekteur des
deutschen Straßenwesens, Dr. T odt. wird an den Fuhrei
Meldung erstatten über die Belegschaft dieierund der iibrisgen Reichsautobahnen An dem Akt wird mit dem Reichss
arbeitsminister Seldte sauch der Generaldirektor derDeutschen Reichsbahn-Gesellschaf·t·, Dr. D o r p m u l l e r,
teilnehmen. 2000 Arbeitsdienstmanner werden an der Ei·-öffnung Des Großkainpses gegen die Arbeitslosigkeit durchden Führer teilnehmen.

Dankespftictit des Vaterland«
Anterbringung von Kriegsbeschädigtem 

Berlin, 16. März. «
Die Arbeitsämter haben es als eine ihrer vornehmsten

Ausgaben angesehen, allen Unterbringungsmöglichkeiten siir
Kriegsbeschädigte sorgsam nactåzugehen und bei den Arbeit�gebern nachdriicklich auf die instellung von Kriegsbeschai
digten hinzuwirken. .

Im Zuge die er Befstrebungen ist zwischen dem Reichs�leitet: der Its-Nr egsoä erversorgung und dem Präsidentender Reichscinstalt fiir rbeitsvermittlung und Arbeitslosen·verficherung eine Vereinbarun getroffen worden, die einenges Zusammenarbeiten zwis en den Arbeitsämtern und
den Dienst tellen der ItS.-Kriegsopferoerforgung sicherstellt.
In gemein amer Arbeit soll eine einheitliche Merbeaktion im
Rahmen der Friihjahrsfchlacht gegen die Arbeitslosigkeitdurchgeführt werden.

Kein Weg soll unbeschritteii bleiben, um Kriegsbesihäsdigten im Rahmen des Mö lichen Arbeit und Brot zu geben.Damit wird eine Dankespf icht gegenüber den Männern er-
-iillt, die in schweren Jahren des Weltkrieges Leben und Blutfür ihr Vaterland eingesetzt haben.

Neue deutsche Ausiandsvertreter ernannt.
Der Reichsoräsident hat ernannt: den Gesandten in Lima,

Rvhlantn zum Gesandten in Dein; den Generalkonsul in Mailand,
Sihmith zum Gesandten in Limax den Generalkonsul in Algleiz« �Einbein. zum Generalkonsul in Mailand; den Vortragenden Lega-
tiongrat Tordenge zum Generalkonsul in Algierz den Konsut in
New Orleans, Saeger, zum Generalkonsul in ßihicago; den Gene-
ralkonsul in Ratiomib, Grafen Adelmann oon Adeimannsfcldemzum Gesandtef »in Brlisfetz den Vortragenden«Legationerat Mit·Dete zuni tseiieraltonsnl in Kattowihx den Gefundtschci tsrat Fürstvon Birrnarct zum Botsihastsrat bei Der Votsthast in onbon.
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Exptosionskataftrophe in Amerika
250 Iobesopfer?

In der Nähe von. La Oibertad in El Saloador hat sich
eine furchtbare Dynamitcksxpiiosion ereignet, Die 250 Todes-opfer gefordert haben soll. T!auf 1000 belaufen. Im Anschlu

s vi dessen Häuserfast ausschließlich aus Holz errichtet sind, vollkommen zer-storten. Der röszte Teil der Bevöl erung hat in wilder
Flucht die Sta t verlassen. Polizei und Jiationalgarde sind
niit Unterftilhun von Sanitatstrupiss mit der Bergung DerVerwiindeten b chaftiaih Die sich noch unter den Trümmernbefinden. Dasiioch w tenbe euer iat bereits vier Häuser«blocts iind das Stadthaus in scle gelegt. Der Sachfchadensoll mehr als zwei Millionen Do ar betragen. «

Was die· Ursache der Katastrophe anbetrifft. so vermutet.
daß 7000 Kilogramm Dynamit in 250 Kisten mit einein
Dampfer aus San Francisco im Hasen von»tx«g»·zsih»kx·fp»p»
angekommen waren.·die·"iii·aii· zum« weite«i"«"e«i·i Transport in
einen Giiterzug ver-laden hatte. Es wird nerniutet, daß Die
Explosiop dadurch entstanden. ist, daß die Kisten, in die das
Dynamit vernarrt war, beim Anfahren des Zuges gegen-einandergestoßen wurden. .

LITote bei einem Hauseinfturz
Auf dem Kanonenplalze in Beirut stürzte plötzlich einaltes Haus zusammen. in Dein sich ein Hotel unb ein Gase

befanden. Die sofort mit Hilfe von Militä "aiifgenom·
menen Aufräumungsarbeiten führten zur Bergung von 21Toten und 12 Schwerverletzten Weitere Opfer dürften sichnicht mehr unter den Trümmern befinden.

Drei Opfer· einer Lawine
Bei einer Stipartie im Kleinen Walsertal aus die etwa1700 Meter· hohe Kugernspitza die eine Gesellschaft von 13

Herren unb is Damen unterna m, wurden drei der Teil�
nehmer, zwei Herren und eine ame. ungefähr 100 Meter
unter dem Gipfel von einer Lawine in die Tiefe gerissen.Sie konnten« nur noch als Leichen gebot· en werden: Die
drei Veriiiigiiiclten waren Hörer an der echnischen Hochslclnile in Dresden.

Hinrichtung eines Mörder-s
Der durch das Schwurgericht in Stabe am 15. Augustv. J. zum Tode. verurteilte Mörder der 64iährigen Witwe

Iölke aus harburg-Wilhelmsburg, Walter Schutze, ist amDonerstagmorgen in SlaDe hingerichtet worden.
Der preu ische Minixerpräsident hat non feinem Ve-gnadigungsre t keinen ebrauch Pemachh �bei! Der Ver-urteiltc den eine zwölf, zum Tei erheblichen Vorstrafenals Gewohn eitsverbrecher enn eichnen, um Geld zu erlan-gen ohne edenken ein Mens enleben vernichtete.

Gift iii Beibierheihiiiiden «
Leipzig. 16. März.

Der 4. Siraffenal Des Reichsgerichts begann· mit der
Verhandlung gegen die sechs Diisfeldorfer Konimunisten Hill-grai, Weine-zieht. Iliiente, Saalwächter. Oudwig unbSrhmibt. Den wegen politischer Verbrechen bereits vorbe-strcisten Angetlagten wird zur Last gelegt, ein Datei mit Z«
Kilogramm Znannatrium zu verbrecherischen zweiten aus·bewahrt _u haben, unb zwar sollte das Gift im Kampfe der
Kommnn sten gegen Die 52l. Verwendung finden. Laut Gut�achten chemischeksachverstandiger hatte die Menge genügt,um 18 000 Menschen zu vergiften.

Gturmkcitafiiophe in Australien
. _ Brisbaiie, 16. März.

An der Rordtiiste von Dueeiislanb hat ein agilen ge-
����.. "S235" bei". �ltätäi.t"�ä���ää�äif.� Mk?3553.9�. Boote End geieiitert. mehrere kleine Siebwagenfind ein ach hiniveggefegi worden.

 



Jnsull vor der Ausweisung verschwunden" Athen. l6. März.
Ver ltibtlche �Glcltrisiiätstönig� Samuel Jnsullspder nunben atuerikanischen Behörden ive en gro er »Belrugekeien

gesucht und aus Beschluß der grie lschen eg ernng ausge-
wiesen weben follte, tfi kurz oor seiner Ausiveisung ver�
schwanden.
Iclilesieus Irr-Führer sammeln für Kaineraden

Ein Aufruf des Obergruppensiihrers
Schlefier, Parteigenossen und Freunde!um kommenden Sonnabend uno Sonntag um bas

warnte schlesische SA.-Führerkorps, v o m O b e r g r u p p e n-
führ e rxzherunter b i s zum letzten S t u r m fü h r e i f�. mit
der Sammelbilchse an euch heran. Es gilt, iin Rahmen des. ,
Winterhilfswerks den schlesischem noch in Not befindlichen
III-Männern Hilfe zu bringen.

Schlesiens SA.-Füh·-.er haben die Sammelbtlchse in die
Hans» genommen. Sie doknmeiitieren damit, daß die SA.
in Wahrheit eine Tatgemeinschaft geworden-ist, in der sich
Führer und Mann auf Gedeih und Verderb verbunden
fühlen. Jhr wißt, niemals hat die SA. etwas für sich ge-
kdsderh niemals; twas für ihr eigenes Wohl verlangt".

s »Nichts für uns, alles für Deutsch-kaum« Das war unsere
�sarole in all den Jahren, da wir unter Einsatzi von Blut
und Opfer eine Welt von Jämmetlichkeit und Feigheit zer-
trümmert haben. So wird es auch weiter bleiben!

Uns SA.-Führer treibt heute die Sorge um die· Not
unserer Kameraden. Der kleine in Not befindliche«
SA.-Mann soll wissen, daß Schlesiens Beoölseriinxx
ihn nicht im Stich läßt. Jch weiß ,daß an den Sam-
meltagen, an denen wir SA.-Führer für unsere SAsMäiiiier
bittend zu Euch kommen, Ihr durch freudiges Opfern einen
{feinen Dank abstattet für das, was die Stil. an Opfern«
gebracht hat und Tag um Tag weiter bringt.

Und nun gebt! s�
Edmund Seines�. Dberarunveniübren.

An« der im Rahmen des W· t l&#39;l&#39; sks · -lirwerbslosen SAHMänner von bääeääicfmäFuhterkorps stattfindenden Sammlung werben in B r e s l a u
lieben-Adern Obergruppenführer Heines auch �Eber GauleiterIn sei..er Eigenschaft als Ehre n g r u p p e n f ü h r e r aitivteilnehmen, ferner· der Ob e r b ü r ge r m e i st e r, der N e-
ierungsprasidenh der Landgerichtsp keifi-_e n t, der L an e s h a u p tm an n unt Jjder ·Vizepräsident,sie alle werden mit den Sammelbuchgeii des Wintethilfswerlsin Stadt und JLand zugunsten J rer erwerbsloleii SA-

Rameraden sammeln.

Bildung des Miliinoirtlaialisoerliaudes schlesieii
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man K nne, hat alsund

wi

band 
Bier-lau,

ne an
a
Gbrlitj,Der 3

oersorgun sve bändede derr
werden 4

mit der «
des Bauer Karl

Hofbauer,
s« nach die iii

dem ist.
»» Verschiebung dek Schlesischen Jagdausstellung
Wie der Provinzjägernieister Freiherr v on Neid n i  l!

betanntgibt, findet die 11. Schlesisclse Jagdausstelluiig, dieanlcißlich des Ntaschinenmarltes Anfang Mai d. J. in Bres-
lau abgehalten werden sollte, wegen der-gleichzeitiger  Ber-
liner Jagdausstellung erst zu einem späteren Zeitpunkt statt.

Weihe eines Gedenlsteins für Knrt Eclert
Sagan. «�Jn illtallmä, dem Heimatsortsdes vonKommunisten am 6. akz 1933 in Berlin er-

schossenen SA.-Mannes Kurt Geleit-fand im Bei«Lin der Familie Eckert die« Weihe einesGTedeiiksteins
statt. Der Ort-g enleiter der NSDAP ".G·runwald,legte mit ehrenden orten einen Kranz für d « &#39;
nieder unb « hds den Jchlichten GedenlsteiiiD Der stell-oettteiendkdilreitloiter so e der tllbteilungsleitek des: JZ-ei-
willigeii TArbettIfdielt geba en eben llt sdes Opfertodessinkt ««Eckerts.  man bes Heini " s« mag Sturm·
führst-strittig.- MQHQIJIII   n.p.;e. °8t°��

ihrer 
der Ausgabe vom

»si-

Reingniiiiister Dr. Gaelidels in Breiten.
Am Donnerstag hielt, einer Einladung des Konimans

deurs der 2. KavalleriesDivision folgend, Reichsniinisier Dr.Goebbelo im Stabsgebäude der Kavalleriwtivision einenzweistündigen Vortrag über das"«W e s e n- d e s ��t a t i o n a� l -
foaialismus. Als uhörer waren anwesend alle Offi-ziere, !Sanitätsosfiziere und Militärbeaiiiten der« Provinz
Schlesieiu Der Vortrag wurde außerdem durch Lautsprecherin die Breslauer Kasernen übertragen, in denen
alle übrigen Angehörigen des Breslauer Standorts den Aus«
führungen des Neichspropagandaministers laus ten. Als
Ghreng äste hatten sich eingefunden, der Oberpr sident undGauleiter Helmuth Brückney der Obergruppenfilhrer uiid
Volizcipräsident Heines mit dem ftellvertretenden Stabssiibrer
Wsrinz Ratibotz Regierungspräsident Dr. Kroll, Oberbürger-Nebitz.li, die SS.-Oberfiihrcr Berkelmann undManch· der Leiter der Landespropagandastelle, D« - on -
ingeiiieur Gunzey und der Chef des Stabes der Landespolizeis
inspeitioin Polizeimajor von Zangen. i»Jn großen grundlegenden Zügen kennzeichnete Dr. Goebsbels Wesen und Begriff der nationalsozialistischen Nevolutiou -
und des Nationalsozialisinus Die Ausführungen endetenmit einer Darlegung der Aufgaben des Soldaten im national-
sozialistischen Staat. Sie fanden bei den Liitssanimelteii nach·

"haltigeii, begeisierten Widerhall.Generalleutnant von Kleist, der Kommandeur der
2. Kavallerie-Division, dankte dem Minister für den Vor·
trag, der alle Zuhörec tief ergriffen hatte, mit der Ver-
sicherung, daß der Soldat stets bestrebt sein werde,der erste Garant bes nationalsozialistiscljenStaates zu sein. «

Der Minister, den sein persönlicher Adjutant man; vonSchaumburgckkippe begleitete. iani in Breslau im Flusneiig
iim 14.30 Uhr an und verließ Breslciu auf gleichem Wegewieder um 17.45 Uhr.

Nenn Jahre Gan Schleifen der RSDAP
Anläßlich der neunten Wiederkehr des Gründungsi

tages des Gaues Schlesien der NSDAP. fandin der festlich geschinückdeirss a h vh ic«n d e r t b� asl l e eine« große
Ku ndgebnn g d er N SDA P. statt. Piinktlicly um 8.30
Uhr Jinarschierten die Amtswalier in die Halle «Ein und
glimp�ich steh auf der Orgeltridiiiie hinter dem dir« nerpult.srei Miisilzuge schmetterteii den Priiseiitiermarfclß als die
Standcirten ·ganz Sch·lesieiis, SA. und Motor-
sturme einmarschxerteiisp Inmitten der Nednertribüne nahmdie G a_11fa_h n e Aufstellung. Aicf der E h r en t r ib ü n e
hatten sanitliche Brigadeführer Schlesiens mit Ad-utanten und die Standartenfiihrer die Plätze ge-
frommen. Jn den v o rdersten Reihen des Forums saßen
die alten Nlitkiiinpfer der Bewegung.

Nach den Kommandos ,,Fahnen ab!" gab Uniergauleiter
Huebenett ein dreifaches Sieg Heil auf den Gau-leiter und Oberprttsidenten Helmuth Brüciney in das die
Tausende begeistert einstiinmtem Nachdeni das alte Sch-lacht-lied _ »Der Gott, der Eisen wachsen ließ« verklungen war,ergriff Untergauleiiter Hueb enett das Wort, un  die
schlesisclnen Führer, insbesondere Gauleiter und Oberpräsident
Bricckner »und Obergruppenführer Edmund Heines, zu be-en. i, ««

· Hierauf sprach der Führer ber Stadtverwaltung BreslaiyOberbürgermeister Dr. Nebitzikh der u. a. aus-führte, es
sei selbstverständlich dem Führer Adolf Hitler eierlichIst treue?fGefolgschaft zu geloben, es sei aber auch selbstverständlich,dem Führe: und Statthalter der« rovinz Schlesien dieselbe
Treue Gefolgschaft zu geloben. nschließend nahm Ober-Truppenführer Heines das Wort. Er habe die besondereFreude, »als Führer der schlesischen SA. deni Gauleiter deren
Glüclwünsche zu übermitteln. Ei: rief in deni Gauleiter und
auch III ben übrigen Anwesenden die Erinnerung wach an
Bilder· des Kampfes, des Sieges, aber auch der Entbehrungen
nnd desOpfertodes. Jn Erinnerung anidiese Zeiten komme
erst» dass-ganze Glück z1iin»Bewus3tseiii, die Fahne« Empor-gerissen und in Schleifen aufgepflanzt »zu--ljaben, die heutedas Symbol des neuen Deutschlands sei. "Was er heute deni Bauleiter zu saaen habe. s sei sein Wille. in Zukunft
das Werk in Schleifen einzuleiten mit den Worten, die Statut-
führe: Maiskowsli in sBerlin im Zusammensinken ausrief:
»Weil« mazschiereiu marschieren, marschieren!« Das sei die
Parole der schlesischen -SA. Die schlesische SA. wisse, daßsie revolutionär fein-m�ffe. _.

Nachdem der ilanganhaltende Beifizllj verkkltlllgsll wer,leitete das-Lied jVolk ans-Gewehr« zur Ansprciche des Gan«
letters Helminth Brüclner über. _

Nach Worten herzlichen Dankes anTseiuenTFreIUid »undKameraden Heines . und den berbürgemneisteienfülssrte der
Gauleiter aus, daß Breslaii iein�größtes-Sorgen:
lind gewesen. sei. Deshalb hänge. erjetztaucli an dieserStadt mehr denn je. � Der Gauleiter tam »dann auf Tden
Kampf der olölkischen Bewegung Zzuzsspreclieii undlchilderte dann die Entstehung der «N«SDLl-·8lt. in
Schienen. _ Jm Frühjahr 1925 "habe er klar; erkannt, das;·ür ihn die Aufgabe lautete, der TreuhäiidersAdolfsxHitlers
zu sein. Aus der Treue jener ältesten schlesischen
Parteigenossen -sei der heutejsichtbare stolze Bau
geworden. Zu gegebener Zeit werde wusch. die wirt-Ichafkspxdlitilchs Novolution in Sthlefien, die bis-
her noch nicht einmalbegonnen habe, zum Siege geführt
werden, nachdemstaatsypolitisch das Fiel fast er-reicht sei. Auf kulturpolitischem Ge iet werde eine
ülbieiliingCür kulturellen Friede« gegründet werden, derenFührung er allein übernehmen we: .

egeistert stimmten die Tausende in das voii ihrem
Führer in Sihlesien aissgebrachte Sieg Heil auf die fchlesischeHeimat, das deutsche Vaterland und· seinen Führer ein.

Neun Fahre Ilnleraaii üiederlchlelien
Liegulin Am Sonntag, an dem Tage, an deni Gau-

leiter Brückner in Liegniti v or»neii.ti Jahreirdeii Auf-b a u der «�nationalsozialistischen� Bewegung· in _- Niederschlesien
d u r ch z 111 ü h r e11 begann, findet in Liegnitz eine Zusammen«
kunft der politischen Leiter der Untergauleitung Niederschlesiensstatt. Gauleiter B r ü d n e r unb Untergauleiter G o t t s ch a l-l
nehmen an der Feier teil.
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Naiioualsozlalismusl
Krapvijjer Industrie erleichtert Anschassuiig regrrcnangsrga�!

�Datteln. Die in« Krappitz OS. ansässige Papier- und
Zellstoffiiidiistric hat sich bereiterilärt, ben in ihren
Betrieben tätigen eima tausend Kameraden der Arbeitsfront
die Beschaffung des Feiertagsanzuges zu erleichtern durch Ge-ivahruiig von Darlehen und durch Uebernahme der Garantiefür die Bezahlung der gesamten Lieserniigen den Schneidern
gegenüber." Diesem Vorgehen der sführenden Industrie in
Krappita haben sich auf Betreiben der brtlicheikNSBOxLeitung alle anderen Betriebe der Kalks und Holz«
in d u st r i e eingeschlossen. 

Auch» die Zuclersadkit Maltschi
btemnarltds Die Znclerfabrik Maltsch hat, um

ihrer Belegschaft die Beschaffung des FestaiizugekIer Deut«
schen Arbeitsfront zu erleichtern, 170 F estanzilge in Auf-trag gegeben. Von den Kosten übernimmt |1e 32 Smartje Anzug, während die Belegschaftsmitglieder 25 Mart in
25 Wochenraten zu zahlen haben, skDie Llufträge werden durch
die Schneiderinnung auf die einzelnen Meister verteilt, wobei
darauf Web-gelegt wird, daß diese Aufträge zur Neuein-stellung von Gesellen führen. -

Aulsehenerreaende Verhastuna
Hundert-« von Gläubigern in ganz Deutschland geschädigt?
Waldenburg Jn der Nacht zum Donnerstag sind nachinehrstündigeii Vernehmungen die beiden

Firma Schlesgches Leinenvertriebss und WäscheoersandhausKramer its. o., . m. . H» in Ober-Wüftegiersdorf,
Heinrich Tschorn und Rudolf Tschorn, wegen ge-meinschaftlichen Betrags auf· Grund des Haft-
liefehls tes Untersuchungsrichters »von Wüstegiersdorf inUntersuchungshaft genommen unb in bas Gerichts-
gefängnis Waldenburg Ingeliefert worden. Sie werden bes
flhnlbigt, in der Zeit von 192.4 bis heute Hunderte von Gläu-
bigern in ganz Deutschland fortgesetzt um Geldbeträge in
einer Gesamthöhe bis zu 100 000 Mark geschädigt zu haben,
insbesondere durch Ausgabe sogenannter Genuß cheine inStilclenvoii 50 unb 500 Ma für die keinerlei Deckung
vorhanden; ist. Die  Ermittlungen werben fortgesetzt. .

Silbermünzen aus dein Siekenjährigen Kriege gefunden
Sagan. Der Bauer Walther aus Tschirkau fand beimAbbruch einer alten Scheune unter bem Dach in

einer Schweinsblase versteckt 40 Silbermünzen aus der
Zeit Friedrichs des Großen und der Kaiserin Maria Theresirn

Liiiiiatscln Kind rennt in ein Motorrad. Das;
zireieinhalbjährige Töchiercheii des Ackerkutschers Menze
rannte einem Motorradfahretz der »in langsamen:Tempo vvrschriftsmäszig gefahren Kam, direkt in die» Ma-
schine hinein. Das furchtbar zugeri tete Madchensswiirdsptsofort in das hiesige Krankenhaus ge tacht, wo· es in fast
hoffnungslosem Zustand darniederliegts

Sagan. Mehrere Tage« als Leiche in» der�Wohnung. Der Polizei wurde gemeldet, daß eine sskahrigeFrau seit mehreren Tagen nYt mehr gesehen worden war.Als die-Polizei die zu Wffnen ließ« bemerkte man,
daß Küche und Schlafzimmer niit Gas gefüllt i: ren und
die Greisin tot im Bett lagxEin Arzt-stellte� est, daß der Tod mindestens zwei Tage vorher eingetreten sein muß.Es handelt sich allein Aal-M» nach m11 einen Unglücks-
full

Student-arg. Jijddlicher Sturz eines ssii·ndes.Ja einem unbewachteii Augenblick stürzte ein viereinhalb-jähriger Junge auseinem Fäuste: des zwei-ten Stad-werks des« Kinderheims abv e «auf den gepflasterteuHof. Der Knabe erlittseinen - chadelbruch und verstarb
aus dem Wege zum Krankenhaus.

�r 
- -

/ --

Inhaber der«



Beilage zu Nr

A u f r u f i
Kinderreiche Väter nnd Mütter!

Von Reichsbundesleiter Stütvr.
Das Jahr 1934 wird für uns Kinderreiche ein Kampsjahr

sein. Jahrelang niedergedrückt, verachtet und verspottet, sind
wir durch die familienfeindliche Gefetzgebung der November-
regierungen immer tiefer ins Elend gekommen. Kinderreichtum
und Armut waren oft ein einziger Begriff geworden. Krassester
Naterialismus und schnödeste Jchfucht brachten es fertig, daß
Deutschland, einst eines der fruchtbarsten Vblker, heute neben
Schtveden zum geburtenärmsten Volk der Welt herabgesunken ist:
Ohne Hoffnung auf Besserung ihrer Lage blickte die kinderreiche
Familie in die Zukunft, bis Adolf �bitter im Anfang des vorigen
Jahres die Führung des Staates in die Hand bekam« und ihr
eine dem natürlichen Volksempsinden entsprechende national-
sszialistische Richtung gab. ,,Jch will die Familie einbauen in
die Staats- und Wirtschaftspolitik.«
liefen, und mit neuer Hoffnung erfüllten.
Jahr als bevölkerungspolitischer Kampsbund, der national-
ozialistisches bevblkerungspolitisches Denken in das Volk tragen
soc, von der Reichsregierung anerkannt und gefördert werden,
I erfüllt es uns Kinderreiche mit großem Stolz, an der Auf-
xoauarbeit des Dritten Reiches an vordersier Stelle mithelfen zu
dürfen. Gleichzeitig legt die Erfüllung dieser Aufgabe uns aber
die große Verpflichtung auf, diesen Kampf auch erfolgreich burch=
zufechten. So muß jede Familie nicht nur zahlendes Mitglied,
sondern Vater und Mutter müssen Kämpfer für die bevölkerungs-
politischen Ziele der Reichsregierrrng fein, in dem Bewußtsein,
daß es mit von dem Erfolge unseres Kampfes abhängt, daß die
Anfbauarbeit des Führers auch in der Zukunft Bestand hat.
Deshalb können wir keine Spieszer gebrauchen, die zuerst fragen,
was habe ich davon. Alle, die solche Gedanken haben, sind
nicht besser als die, die uns Kinderreiche jahrelang gedrückt und
geknechtet haben.Jn treuer Volksgemeinschaft wollen wir uns zusammen«
finden und unermüdlich arbeiten und kämpfen, und wenn es sein
muß, auch Opfer bringen, troßdem oder gerade, weil die linder-
reichen Familien in den legten Jahren am meisten Opfer gebracht

Das waren die stolzen,
Worte des Führers, die jede kinderreiche Familie aufhorchen!

Wenn wirim neuen k

I a us s l a n.� Sonntag, den 18. März 1934.

haben. 
fiellen in dem unerschütterlichen Glauben an die Sieghaftigkeit
der nationalsozialistischen Jdee und in der Gewißheit, daß, wenn
die Zukunft des deutschen Volkes gesichert ist, auch die Zukunft
unserer Kinder, die einst,den Großteil des Volkes bilden werden,
gesichert sein wird.
f « So wird in diesem Jahre jeder kinderreiche Vater und jede
kinderreiche Mutter die sbevölkerungspolitischen Gedanken der
Reichsregierung in sich aufnehmen müssen, um sie aus tiefster
innerster Ueberzeugung heraus begeistert �allen denen mitzuteilen,

jdie es noch nicht begriffen haben, daß die Zukunft des deutschentVolkes von einer gesunden Kinderzahl abhängtVorwärts mit Adolf �bitter in eine neue Zukunft!
Beitrittserklärungen für den Reichsbund der Kinderreichen

Deutschlands zum Schuhe der Familie e. V., ProvinzialsVerband
Niederschlefien e. V., Sitz Breslau, sind zu richten an Lehrer
"Fiedler, Giesdvrf lNamslau Land!

l Einiges über· Flachsbnu
Das  Beleg zur Regelung der Fettwirtschast bezwecht auf

dem Gebiete des Pflanzenbaues eine Einschränkung des Ge-
treidedaues, aber eine Vergrößerung der Llclrerflächen von
utter- unb oon Sei» unb Gespinstpflanzen Eine besondere
brderung erfährt der Wachsbau, für den von der Regierung

Prämien gewährt werden. Diese betragen unter der Voraus-
seßung daß das Flachsstroh einwondfrei ist und im Jnlande
verarbeitet wird:

4 �� Will. je dz Strohflaehsstengel mit Samen
3.95 � � � � ohne Samen
4.90 , ,, . Röstslachs

l9� · ,, «. Schwingflacbtk
Außerdem ist süc Leinsamen ein Festpreis von 24 � AM-

je dz sistgeseßt worden. Der gegenwärtige Markrpeeis für
Strohflachs guter Qualität beträgt 6 bis 7.- VIII. je dz.
Legt man einen Ertrag von 40 dz Stroh und 6 d: Samen
j- ha Angrunbe, fo ergibt sich ein Geldrohertrag non etwa
540�5s0 Will. je ha. Der Einbau von Slums ift demnach
durchans winschrftlih f

Am besten gedeiht der Staats auf milden Lehms und
humosen lehmigen Sandbbderu er nimmt aber auch mit

i

Wir wollen. die Zukunft des deutschen Volkes sicher-

. 65 des »Namslauer Stadtblattes«

weniger günstigen Silben ooxlieb, verträgt jedoch keine stauende
iissu Wegen seiner kurzen Vegetationszeit kann er selbst

in den Gebirgslagen gebaut werden. Sein Einfpielen in die
Ftuchtsolge macht betriebswirtschastlieh keine Schwierigkeiten;
er wird gern nach mit Stallmift gedüngten Haclefrüchten ge·
baut, kann aber auf besseren ftickstoffreiehem unkrautfreien
Viiden auch unbedenklich in dritte Staat nach  betreibe ge-
stellt werden. Mit steh selbst ist der Flachs unverträglichz er«
soll daher nur alle 6 bis 8 Jabre wieder auf dem gletchen
Schlage gebaut werden. Die Bodenbearbeitung zu Flachs
ist die gleiche wie zu Rüben. Die Saat muß ganz flach bei�
trockenem Wette« in den Boden kommen. Die Aussaatmenge

{beträgt 75 bis 80 Pfund je Morgen. Die Pflege erfordert«
iviel Arbeit, hackten und Sitten. Vor Aufgang der Saat is
sein Eggenstrich mit der leichten Egae der Unkrautbekämpfung
jwegen zweckmäßig; Stallmist und Kalk kann direkt zu Flachs
nicht gegeben werden, da die Faserqualität verschlechtert wird;
der Boden darf aber nicht sauer sein.

z An minerallfchen Galgen gibt man etwa l Zentner
40 Proz. Kalt. 1 Zentner Superphosphat oder �/4 Zentner

IrRhenaniaphosphat und 40 bis 80 Pfund Leunasalpeter se
Morgen. Zur Sagt sollten mliglichst die deutschen suchten:

«Daroo Lein, Dr. Matdis Edelflaehs, Sorauer Fetnflachy
jEelrendorfer Friihslaehrh Venslngs Flachs oder die schiesischen
·-Landsocten verwendet werden. Wenn man eh vergegens
iwärtiat daß im Jahre 1932 noch 5096 dz Strohflaehs und
s96686 dz gebrauchsfertiger Staats  wobei also auch die Ver«
edlungsarbeiten im Ausland vorgenommen wurden! nach
Deutschland eingeführt wurden, fo kann man sieh auch aus
Teiche? Grunde einer Erweiterung des Flachsbaues nicht ver-e en. .

»den uer  imat1ic
kdas »Bleibt-lauer Htadtbkatkc
ä

Die neciunlene Flotte.
Roman non Oelnurt seitens.

Its. Fortsetzung. Raäzdkuck verboten.
,.Zintge.rund pakte Hein am Arm, ,,lot di man ja» nee

Blendsinn wies malen. Diuk an dcn Vadder
Bremer een liitten Herrn as eea grooten finecht!�

»Im ging zu seiner Bat!r Beotvmcat dachte mit Sorge seiner Leute.
lsauche dienten nun schon im fünften Jahre ununter-
« hatten in ihrem Berufe, an dem sie hingen,
man lange nicht mehr wirken können. Die meisten konn-
�eben sich schon ein selbständiges Urteil bilden inc freien
Soemannsgeish

Wie sie alle harrten »und warteten, nun schon acht«
�zehn Monate rang, ohne je ben Femd zu Gesicht e« be-
klommen! Unsäglich litten sie» darunter. Jung waren
alle alle in den Krieg gezogen, kein Fischblut rollte in
täten Adern.

So grübelten sie nnd sonnen über ben Daseins-met
der Flotte. Korb Zimmer» merkte undjuhlte dies unt
wundern Herzen: die urwuchsrge Gmporung gegen den
Feind, diese kampfesfreudige Frische lreß sich nicht f«
leidet wieder hervorzauberni �Eitler, mußte er lachen,
wenn er an feinen �Schwur dachte und an den seiner
Leute, den Jonni zu rächen. · ·

Verzweiflung packte auch ihn ob der ewigen Gleich-
mäßigkeit. Da lag in den Munitionskammern unb in
den Torpedoräumen nutzlos die ungeheure, verderben-
dringende Kunst. die den Feind zermaluren sollte! . . .

Jiiiisskksaglflicird Roewer ganz  
; ,,Flirst Leopold« auf und nieder. Da wurden ihm von

Oder fühlte �el! die Marineleitung doch vielleicht jchwä:_  her? Solche zermürbenden Gerüchte gingen um in den
Kafcmattcm unter» der Pack, in den Heiz- und Maschi-
aearäumen, auch in der Offiziermessr.

Dabei durfte man nach außen hin sich von Unmut
nichts merken lassen, mußte immer zuversichtlich und
heiter erscheinen. Die Mannschaften achteten scharf auf
die Mienen der Vorgesetzten.

Unruhevoll schritt Barnow auf der Schanze bes
Ravcneck und Bergmann gemeldet. Er führte die Her-
ren irUeine Kamme: hinunter«

»Ich habe Kapitänleutnant Adenried unter vier
Augen gesprochen«, begann-der Baron, ,,er sagt, daß er
es außerordentlich bedaure, wenn Jhre Frau Gemahlin
iibereilt geschrieben habe; er hätte schon in den nächsten

den Bursch _ »
laut-es. rügt bis nett! den! Ftxedenslchlglle «.-

,,Auch ich halte unter diesen Umständen den Zwei-
kampf leider für unvermeidlich und muß es nur be-
dauern, daß ich der unfreiwillige Zeuge war, und bat;
fo tiigsxige Kameraden und frühere Freunde . . .�

Eine Handbewegung Barriows schnitt dem Barondas Wort ab.
»Ich begrüße diese einzige mögliche Lösung;

15 Schritt Diftanz dreirualiger Kugel«Pistolen, �-
wechiel  Hoffentlich bleibe. sei! ...«««

,",Daran«wollen wir nicht benren. Jch mache nowlag, ob das Duell rm Interesse des Vater-

Ein hohnvglles Lachen kam von den Lippen Bare «
Tagen persönlich mit Ihnen sprexhen wollen.�

�äßette;  . weilte: . «· h,, r l e e hre rau ema Iin Ieibenf a tlich undbitte ebenfalls, sie freizugeben s. . .··  b f
Mit einem dumpfen Seufzer sank Barnow in den

Stuhl 
«. insbesondere. da Frau Erika ihn wieder-

n Eiaron tupfte sich mit dem Taskhentuch den
Schweiß von der Stirn. Bergmann sah besorgt auf den
Kameraden. Mit heiserer Stimme fragte dieser:

»Und was sagt Adenrieh zu . . . der Affäre ». z .
ans der Oppendorfer Mühle. !� ,

� Er leugnet die Sache nicht, nimmt alle Srhuld auf
sich, will aber gern Genugtuung geben Hat als seinen
Sekundanten den Kapitänleutnant oon Tchmettow ge-
nannt: die Wahl des Unparteiischen überlasse er Jhnen«.

»Gut» sagte Barnow entschlossen. ·

nows.. »
»Das Vaterlands-l Das hat mich bisher nicht g; 

rbraucht, meine Dienste verschmäht und wird auf m«
verzichten!? - _

�j�ieruhigen Sie; sich, Barnow�, sagte der Baron
rnitfuhlenb, -,,melden. Sie sich dienstlich bei dem Vor«
srtzenden Jhres l�hrenrates. Der bringt die Untersu-
chtlng über die Verletzung Ihrer Standes-ehre vorschrifts-
maßrg in Gang. Der persönliche Austrag der Sache
geht seinen eigenen«Weg. Wir schlagen vor: Sekun-
ZontemBergmann und von Schmettow, unparteiisch-er
Ich· selbst, Arzt Oberftabgarzt Dr. SteinhöfelN Nach« n
Mittwoch, also übermorgen, morgens fünf Uhr, hält
unser Wagen vor dem Offizierskasina Wir fahren
über Marienfiel hinaus bis zu einem verfallenen
Bnnernhofg wo wir auf dem Nasenplatg unter den
Eichen » die Gegner erwarten. ·

Hsffortietzung folgt.!I

Die neue   Packung
ist schlicht und sparsam, aber ihr Inhalt ist wertvoll wie gemünzg-
bes Gold. Dass die garantiert echt mocedonische Mischung sehr
teuer ist, braucht nicht betont zu werden, denn das schmeckt man:
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�5. ifortiefaung!.
_ Der amerikanische Petroleummagnat mietet! Miit-s, der mitseiner Tvchter Gloria und seinem zukünftigen Sthwiegersohm

dem Deutschen ·M«ici!ael Korff·, naiihBerlin gekommen ist, ver·Zandelthier mit dem Argentinier lcala Bizaro, der ihm einearm in Argentinien zum Kauf anbietet. Aus dieser Formfind» große Oelsunde geniaiht worden. Wie Korff aber feststellt.ehort diese Farnngar nicht Bizaro sondern der Baronesse« iexandra von Tresin. die in Osipreußen das Gut ihres Batersbewirts after. K « «arve � n ebot unD will

is Alexandra von Tresiu sich an Korff um Hilfewende. eser eine Auseinanderseßiin mit Mills undloria. Die Aussprache endet mit einem f ruch und Korss

Wieder stand Michael aus der Straße. Ein grimniiger
Humor machte ihn lachen. Mills hatte bereits seine Angeln
ausgelegt; zu gut kannte er Mitten, um noch zu hoffen,irgend emand o schnell für die Hazienda Santa Maria ziiinteressieren. Nein � die Hazienda würde das Gut Tresin
nicht mehr retten. Es war zu spät. Verflucht schlechte Kartenhatte er in der Hand . . . »Gesihäft« ist Pater« � hatte
Mills gesagt. Und Mills konnte bluffen. Niemand wußte,wie es um Ihn stand; fein Name fand blind vertrauende
Anhänger.Jn fünf Tagen waren die Wechsel fällig � in fünfTagen würde Gut Tresin fallen müssen . . . Wie die
triumphiert hatten! Ob er die Baronesse anrief? Ach, was
konnte man durch ein Telephon sagenl Der abwehrendeAusdruck ihres Gesichts stand vor ihm � der hoffnungslose
Blick. mit dem sie ihn angesehen hatte, als sie aus der
Hotelhalle fortging . . . Fünf Tage noch! minimal oicr=
undzwanzig Stunden! Eine kurze Zeit für ihn. Aber fürMickey zu lang, um zu ewinnen. Sein unbezähmbacerEil« würde die Mauer ein, an der Mills&#39; Macht zer-eilte!

Er ließ sich nach dem Flugplatz fahren. Vielleichtkonnte er noch ein sahrplanmäßiges Flugzeug nach Königs-berg bekommen oder, wenn keins m r flog, ein Extra-
flugzeug . . · Extraflugzeug? Wie lächerlich, mit den paarDollar, die er in der Tasche hatte!

Auf dem Flugplatz teilte man ihm mit, daß ein fahr-
planmäßiges Flugzeug erst morgen früh starre.Aergerlich kehrte er um. Wurde von einer Idee gepackt
u-nd ging wieder in die Halle zurück. ,,Wann flog das letzte
Flugzeug nach Rönigsberg?� .

,.Heute vormittag, mein Herr.« »·»Könnte ich vielleicht Einblick in die Passagierliste neh-men? Es handelt sich um einen BekanntenAsp Sein bestiinm-
tes Auftreten sicherte ihm willige Auskunft.

»Gewiß. mein Herr! Ich hole die Liste.«
Die kurze Spanne Zeit dehnte sich. Es war nur ein

vaaes Aufdämmern eines Berdachts in Korff..
Der iunge Mann kam zurück. ,,Das fa rplanmäßige

Fliigzeug nach Königsber haben heute nur vier Passagiere
Wanst: Herr und rau erkow, Direktor Linder und Se-nor lcala Bizaro. ,

..Danke lehrt« . _ -Eine Stunde später stand Korff in der Telephonzelle
auf dem Bahnhvs Friedrichstraße und hatte Verbindung mitcui Tresin in Ostpreußen. �

Der Inspektor Braun meldete sich, «
Die Barone e zu sprechen? « « .
Die Barone e sei in Königsberg -iind komme erst

abends zurück. O er etwas bestellen könne?
»Nicht nötigt« Karg hängte ab, ging in den Warte-iaal. bestellte sich eine ase Raffee. ranksle nicht aus.sondern sprang auf, rannte an den Bllletswalter. ,,Eine

Fahrkarte für den Nachtschnellzug nach Rmugsberg!�»Welche Kla e?� «»Wenn id! b tten darf: �- Dritter!" . -
Die Stunden liefen vorbei. Korffagolte seinen Koffervom Lehrter Bahnho , saß wieder im artesaal Friedri -grosse, bis der-Abend chnellzug nach dem Osten in die Hallerö nte.
Er stie ein. Der Koffer lag liberihm im Gepäckneß.Als die Rii r zu kreisen begannen, hatte er ein ähnlichesGefühl wie damals vor zehn Jahren. als die legte Trosse»sich in �Bremerhaven vom Pier löste lind das ihiff den

�Bug ieemärts wandte. Heute wie damals kam sihm zumBewußtsein, dacsenun eine neue Seite feines Leben« sichwnblättern m": . . . 
O

um S; �tue andras Herz brannte ein Kam f zwischen Ien.
des Jnspektvrs Braun zu dem verknsfenesi Liikheln Erde-minus, der ihr gegenübersaß den Kopf« » S, te geneigt,-unD auf fie einreDete. Ein helles man lssticht lag in der
Halle des Gutshauses. Der Schnee waisaseich und begann
zii schmelzen « · . ·,.Sagen Sie, so, gniidigste Baronessel Was wollen SieBesseres tun? Es ist ein entgegenkommendes« An gross&#39;Unsrhlüssig spielte Alexandco mit dem Füllf erhaltet.Der Jnspettor Braun sann vor si hin. Es war ihm
nicht angenehm. daß · _ _reDung zii ezogen hatte mit diesem zkwandtety f lauenn. Der einein jedes Wort im unde iljerum « ehre.
Was verstand er von Geschäften, die in Siidamerika lagen?Ia. wenn es sich um m? en gehandelt shätte"«�lWieder die Stimme - r emanns: »Ich rede. in I rem
Interesse, Baronessels In vier Tagen it&#39; Der Wethsel fcillig.Iäruglongieren kann ich nicht. Wollen eckimg schaffen?» auf der anderen« Seite: « Mein A» ftraggeber kaut-»
Meer die Hazienda ab unD bietet Ihnen rund 50000R .«i l le · W rol &#39; rt."

���i�i. W23 �i? �ifhqo stillt; S« Ali-«»-baaienba?�

Ein! Ohio-main d

re Blicke gingen von  THIS« Gksichcf

�Ein en! Wurde zur Halle des �btels. Eine dunkle

ihn die Barone e zidsdieser Unter--

wo« J f�. «  »  not«
ndeurschän. �Ile
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Erdemann wand sich in seinem Stuhl hin und her.»Man hat es vermutet . . Vielleicht . . Aber das sind Spe-
kulationem Baronefse, von denen wir beide �- verzeihen
Sie den Ausdruck! �-� nichts verstehen. Selbst wenn Oel da
ware �- könntenSie es nicht ausbeuten? Was vertehen
Sie von Konzessionem Bohrungen, Absatz. Verlchifung?Sie kvnnen doch keine Oelgesellschaft gründeiiz dazu gehört
ein enorm großes Kapital. Was wollten Sie mit einer Ha-zienda, die vielleicht � ,,vielleicht« ist ein böses Wort für
den Gesihäftsmann �- Oel gibt? Wir bieten für die Ha-
zienda 50 000«NM und pijolongieren den Wechsel a vier
Wochen. In vier Wochen laßt sich Nat schaffen. {fahren Siemit niir zum Notar nach Königsberg, und wir machen die
Sache perfekt! Sei! habe meinen Wagen draußen. In zweiStunden ist alles abgemacht. Mein Angebot hat nur bisheute mittag Gültigkeit«
» Er lehnte sich··zurück und ließ seine Worte wirken. In

seinem Buro»in Kcinigsberg wartete Bizaro. Der hatte ver-
langt. daß die Suche sofort zum Abschluß gebracht würde.Wenn die Baronefe nein sagte, sah es faul aus. Natür-
lich: Gut·Tresin ging kaputt. Aber die Hazienda kam janicht in die Masse. Und auf die Hazienda kam es doch an!Zum Donnerwetter; Er war schon mit ganz anderen Leu-
ten fertig geworden!

Die onst so klare Stimme Alexandras klaiig ver-schleiert. » as meinen Sie, Inspektor?«
· Bra-un fuhr sich über den Stoppelkopi. »Was soll ich
lagen. Baronessek Ich kenne ja Die Hazienda ni t.« Längsthatte er erkannt, daß es sich hier nur um eine nadenfrist
handelte. In vier Wochen würde die Baronesse den Wechsel
aiich nicht e·inlösen können. Aber konnte man zu ihr sagen:
,,Lassen Sie Gut Tresin kaputt gehen! Bersu en Sie, die
Hazienda zii behalteni« Was waren das � olche Oelge-
schciste? Er hatte einmal gelesen, daß Oelspekulanten heuteDollarmillivnäre und morgen Bettler sein könnten . . .
Der alte Baron � er war zu mürbe durch seine Krankheit

geworden; hatte das Prinzip verfolgt, ein Loch zuzuftopfenund dafür ein anderes, größeres aufzureißen. Auf ieDauer ging das nicht; man kam immer näher an den Ab-grund. Und n-un war es so weit.
Bier Wochen noch! überlegte Alexandra DerMillssKon ern hatte kein Interesse. Wie hochmütig das jungeblon e nahmen im Hotel gewesen war! Was sollte sie tun?

Berlig fragen? swecklos . . Ganz allein mu te sie ent-scheiden. Bier Woihen -? Da war noch die hal e Ernte . .Rettung? Nein! 50 000 Mark . . . 25 in n für die For«derung ab. Wie sollte sie dann in vier � �? Abero ,enjunge Mens en· greifen nad! einem Strohhalm, und Ale an- ·dra war ja o jung. ett gewonnen . . . Vielleicht gab er-
lig Dann wieder? Se senkte den Kopf. Hastig sprach sie:,,Es bt mir wohl keine andere Wahl . . . Aber ich ver-
lange 60000 Nun« ».

Schepperndes Lachen Erdemanns »Ganz ausgeschlos-sen, Baronessei«
� Kann ich denn nicht persönlich mit dem-Auftrag-geber � -�?«
Ein Flackern in Erdemann-s Augen. Sie war zu Bo-

den. Sieht Den Schlag, den er bis zum legten Au enblick
aufsparen sollte; er wußte nicht, weshalb. Aber izarvhatte es befohlen: Bizaro, der gestern mit dem Flugzeugei ens deshalb don Berlin herüber-gekommen war . . .
» ch bedaure unendlich: Mein Auftraggeber befindet sichschon auf der Reise nach New York«
« Alegandra wurde blaß. �nennen Sie mir, bitte, denNamen!

,Sie werden« es sa doch gleich beim Notar erfahren:Es ift .der Mtlls-Konzernl« -
Die Diele des Gutshauses drehte sichvvr Ale andras
ronesse -- gestatten Sie: Fräulein Gioria man; -

meine Braun« Der MillssKonzern hat kein Interesse .. .Lüge �- alles Lüge! Betrug der Besuch! Aushorthen . .»Wenn Sie einen Menschen brauchen �- -«
- Jnspektor Braun sprang zu. um Alexandra zu halten;aber die Schwäche war schon vorüber. Die Möbel standen
wieder. Großer Gott: Welche Torheit �- welch unausdenk-barer Wahn! Es gab keine Ehrlichkeit . . Und wenn es sie
gab. war s"ie nur für die Dummen. »Ich verkau e die Ha-
ienda, ssferr Erdemannl Wir. können fahrenl« hr abwe-
fender Blick glitt an ihm vorbei. Nichts war in ihr als

kvallxes hereingesallen war? Der Ekel wiirgte to, daß siesinnlos aufl verkause die Hazienda « wiederholte
sie genau we

mii . wie sie aufie
achte. �laut. �Obwohl iß. Herr Erdemann. daß

fstisoiumgarsen

tlttlmer

ich auch in vier Wochen --� � « Dann verstummte sie. Ihre
Lippen» bebten. Ihre großen, dunklen Augen start-ten nochder Eier der Halle � nach der hohen Glastür . . .

In der Tür Fand Korfs, den Hut noch aus dem Kopf.Man hatte sein ommen überhört. Ein gefährliches Dro-her: leuchte aus seinen Augen. Messerscharf seine Stimme:»Sie werden die Hazienda nicht verkaufen, Baroncsse!«Sie antwortete nicht, starrte ihn niir an.
Korff ri sich den Hut vom Kopf. Jng auf Erdeinaiinzu -� ganz v. als fei er hier Herr im Hause.
Von unten herauf die verständnislosen Blick Des �Ilgcn:ten. »Was wollen Sie denn? Was sällt Ihnen denn ein?

Ich verhandle mit der Baronesse!«Keine Antwort. Nur ein Griff am Arm �- ein Griff.
dem man nicht widerstehen konnte. Es war, als wäre der
Boden der Diele im Gutshaus Tresin plöstzlich zu einer glat-
ten Eisbahn geworben, aus Der man fortrutfrhte. fartqlitt.
Erdemann versuchte, sich loszureißen. aufzutrumpfen. Wareinfach unmöglich: unaufhaltsam ging es der Tür zii . . .»Ich verbitte mir das! So schützen Sie mich doch, Baro-
nesse! Jch ziehe mein Angebot sonst zurück · . . Das ist jaeinfach unerhört!«Da war schon die Tür. Vor Der Rampe stand Das Aiito.
Linn, das Tippfräuleim saß darin. Es war ein feiner Spaßgewesen, mit dem Ehef hier herauszufahren -� in drin
geritten Wagen auf Abzahlung, den das Geschiift abgeworfen»a e

�Steigen Sie ein! Und lassen Sie fith nicht wieder·
hier sehen!«Erdemann war frei. Der eiserne Griff um seinen Arinhatte Fiel! gelös . Er öffnete den Mund und wollte los-schimp en: »Sie �! Herr �li«

,,Ruhig!i Bestellen Sie Senor Bizaro, baß ich hierbinl« Plötzlich ein Lächeln um feinen Mund. »Ach. so?Mein Name ist Korff!« �
Hilfesuchende Blicke Erdemanns Kam denn niemandaus dem Gutshaus? Der Verwalter � die Baronesseks

Nein: niemand . . . Nur dieser Mensch stand vor einem!
Und im Wagen saß Lina mit leicht gespitzten Lippen und
weit ausgerissenen Augen.Da stieg Erdemann ein Ließ den Motor anfpringen.Kehrte sich wütend um. »Sie hören von mir, Herr � ��"

»Michael Korsfl Ich werde dafür sorgemdaß meinName Ihnen in Erinnerung bleibt!«r ageii fuhr ab . . .
Im Augenblick des Wiedersehens hatten fich in Alexan-dras Herzen all Die verniihtenden Enttäuschungen gebaut.

die sie in den letzten Wvchen fast zerrissen hatten. Jn ihren
Augen brannte der Zorn Eine Herzschlaglänge schien es ihr.als verfage ihr die Stimme. als sie den Inspektor auffin-
derte. zu gehen Allein wollte sie Michael Korfs gegenüber-
stehen. Ihre gequälten Nerven waren zur höchsten Reiibars
keit aufgepeitscht Sie haßte ihn wie er hereintam: groß.tatkräftig, mit den breiten muskulösen Schultern und den
schmalen Hüften des Sportmannes Ihre Worte lpraiigen
ihm entge- en: der ganze Stolz von Generationen stolzerMenschen tand um ihren Mund »Sie kommen zu spat.
MisterKorffl Ihr Mittelsmann hat mir schon alles gesagt.was gesagt werden konnie!« «

»Zu spät? Ich bin eben noch zur richtigen Zeit gekom-men, um Sie zu verhindern. die Hazienda fortzugehen«Dunkle Bläue überschattete das Grau seiner Augen. Fest
ruhte sein Blick auf Alex-andras Gesicht.d! tue. was ich will! Ich Dante Ihnen für die Lehre!Ich weiß nun. wie es in der Welt angeht. in Der Sie leben!�
Ihre Stimme wurde dunkel vor Schmerz. »Es kommt dem
MillsRonzern nicht daraus an. mir um feiner GeschafFewillen meine Heimat zu stehlen! Aber dieses Wart ist furSie wohl nur ein leerer �Begriff?�

Die bitteren Aiiklagen die sie ihm entgegenivakß fielen
fast körperlich schmerzend über ihn her. Aber als er ihr Ge-sicht sa das so erbarmenswert blaß war. glühte der unter-
drückte Funke feiner Liebe zu ihr in heller Flamme »auf. Ermußte sich bezwingen. nicht auf sie zuzugehen und ihre»zit·ternden Hände festzuhalten. »Ist! stehe nicht mehr au seiten
des Mills-Konzernsl Ich bin gekommen um Ihnen zu hel-fen � um gutzumachem was diejenigen Ihnen ohne mein
Wissen angetan haben. denen ich bisher naheitanD.�

Ihr Her fing an zu hämmern. Wider Willen hob sie ihrGesicht zu ihm empor. Was hatte er gesagt? Die er Mannsprach die Wah it . . Aber noch szu tie saß die Erbitte-rung in ihr. Ein {tüfteln iiberlief e. �Gehen Sie! Ichglaube Ihnen nicht! Was mir bestimmt ist -� mir und Tresin� wir wollen es ertragen . . .� Ihre Hand fu te einen
Halt. Fand ihn an der Sehne Des Stuhles. Tief enkte sie
den Kopf. __ �Er war im Innersten erschuttert von ihrer Qual. Man
hatte Verrat begangen an diesem Wesen. das reinen Glau-bens ewesen . . . Welihs were Stunden mußte sie diirch-
Zlema t haben. ehe sie zu ihm nach Berlin gefahren war!us Hilfe hatte sie� gehofft. Und er hatte nichts gefunden alsetn paar billige Worte . . ». Er drehte sich um. ging zurTür. Still und ernst blickte er sie an Dann lpra er leise
und fest: »Es geht um Tresin �- es eht um Die He at. Sie
dürfen mich nicht fortschickenl Ich ge fegt und erwarte Sie
im Dorskriig Jch kann Ihnen meine Hilfe nicht aufzwingen.Sie mü sen Vertrauen haben -� Das e . A Wieder-
sehen. ronesse Alexandral« Er mußte ihren Bornameii
hinziilxlgeen ��- es ging nicht anders. « ·r dem schwarzen Waldsaum hing die Sonne. Ein
grauer. bleierner Himmel wölbte sich über dem Land. End:
los dehnte sich die Ebene. weiß schimmernd. Die Hauser Des
Dorfes hackten dicht beieinanDer; Die kleinen Eimer sandtenmatte Lichtbiindel in Die Dämmerung. s 

Der alte«Dorfkrug, weitläufigin seiner Raumverschweitidun , von Ställen und Hösen umgeben, war voller Leben.S .ch itten fuhren l vor  g��wung Mo»
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- «  - Abenteuer·

�. Fortsetzung!
Es ist elf U r, als endlich aus dem Dunst des Wasser«

rauches und der egenfladen der Umriß eines Schiffes auf«
taucht, hohe Aufbautem helle Decks, ein großer Passagier-·ldampfer: die «Earmania«l Ein Aufatmen geht durch die
Menschen der »Volturno«. Für eine Zeitlang laßt selbst
die Löschmannschaft den Kampf gegen· das Feuer ruhen.Schon der Anblick des Ozeanriesen steift ihr den Nacken.
Denn es kann ja nicht anders fein: je t iit alles· über runden.Kapitän Barr von der ,,Earmania« hat fein S ,i f·klar
zum Manöver. Sechs Boote sind aus-geschwungen. �einenunh Leitern hängen über die Bordwande. Srhwtmmwestcn
und Rettungsringe liegen bereit. {freiwillige haben sichmehr als genug gemeldet zum Rettungsweim Aber Barrist ein sauberen ein Mann der Sicherheit, der nichts wagt.
»Er braucht endlose Zeit, ehe er sich uberbauprentidäieiat.«ein Boot auszubringen Und als _es diesem einen ootenicht gelingt, die ,,Volturno« zu erreichen, nimmt er es gleichwieder an Bord iind läßt an.
xKapitiin Jnch sunken: ,,Boote
ausbringen unmöglich, müssenbesseres Wetter abwarten,
--gehe auf Suche nacl! Eurenbeiden verschwundenen Boo-ten.�

..Ciirmania" 
dreht ab i

Auf der ,,Volturno« löstsich ein Schrei der Verzwei-
lung aus fünfhundert Kehlen.Da hat sechs, siebenStunden ehosft, da hat mandrei, vier tun den jede Bewe-
gun der »Ear»riiania« mit
tlo Pendem Herzen verfolgt,iin jetzt macht der Riese. der19 000-Tonner, kehrt, wendet
sich ab, verschwindet gar hinterRegenbäen und läßt sie wiederallein zwischen Feuer undWasser. Wieder erhebt in der
neuen Verzweiflung die Pa-nik ihr Haupt. Aus der
Funkbude kommt die Nach-
richt: Jeden Augenblick mußdie ,,Seydlitz« in Sicht fein, ineiner Stunde dann der ,,Große
Kurfürs  Aber was sind für
einen russifchen Bauern »K«ur-furst« und »Sehdlitz«? Schiffewie ie »Earmania«, die ihn
eben seige verlasxm Nur dieDeutschen unter en Passagie-ren sind mit einem Male
schweigsam und gefa t.Sehhon hat ni t zu viel
gesagt: Um drei Uhr taucht in der Tat der gelbe Schornsteinder »Seydlitz« auf, aus dem Dunst und schiebt sich von derWindfeite her nii er an die »Volturno&#39;« heran. Den ebenerst Enttäuschten be innt wieder der Mut zix wachsen. Sieerkennen heutlid! drüben die Köpfe der Pass giere auf denhellen Decks des Lloyddampfers Sie sehen, wie man drü-
ben sofort verlacht, ein Boot auszubringen Sie verfolgenwieder mit klopfendem Herzen jede kleins e Bewegung, jedenHandgrifL sede ZureichunF Wird es, wird es nun endlich,kommt da die Rettung? och fetzt � was heißt das? DasHerz bleibt ihnen stehen. Das Boot �-� das Boot, das man
eben erst besetzt hatte. das bereits herabgelassen wurde, dasBoot wird wieder aufgeheißt Die »Sehdlig« � die ,,Sehd-
litz« nimmt Fahrt aus. wendet sich ab von der »Volturno"!Herrgott im Himmel . . . Die Schiffbrüchigen können schon
nicht mehr schreien vor Verzweiflung-« Die Tränen schießenihnen aus den Augen. Ein dumpfer Haß, ein gefährlicher
Aufruhr beginnt in ihnen hochzusteigen Feige! Feige wie
die »Earmania«! Diese großen Herren, diese Luxusfahrcrsind fiel! alle gleich, lassen uns arme Teufel �- � «

»Sie komm! totem!�
Einer at es ernten. Fünfhundert wiederholen es. Sie

kommt ivie er! ie »Seydlitz«! Sie ucht sich nur einengiistigeren Stand zu Wind und See un brennendem Schiff.ht ihr, fehon verfuchen sie drüben von neuem, ein Boot
ouszubrin en. Sie verlassen uns nicht! Drei Hurras fdie Deuts en!

Aber wieder ist es zu srü gesubelt. Wieder scheitertder Versuch Wieder dreht die ,, endlitz« ab. Wieder kommt
sie heran. Sie lassen nicht nach. Sie wollen es zwingen.Viermal geben ie es aus, noch ehe das Boot zu Wassergekommen ist. eim fün ten Male kommt es zu Wasser.aber es erreicht die »Volturno« ni t unh wird wieder an
Bord genommen. Es scheint "o, als eien die hundert MeterFu Schifshzu Sbchiff ein enhloier übgrunh. über den es keinee r gi . .

S 
ä
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« rücke m
Es« ist dieshilslosigkeit der «Volturno«, an der aller

Wille zum Helfen, alle feeniännische Geschicklichkeit scheiternmüssen. Schon um zwei hr mitta s hat der hartnäckigeSchotte  vor der Frage efehen: ollst du die Kessel fiir»die Ma chine ausgehen lassen, um noch möglichst lange
Damp für die Pumpem für Licht und Antenne zu haben,svder kannst du mit einer Rettung in wenigen Stunden rech-

foiesf i« sit-in

Gelde Schornsteine tauchen aus
v0}.

nen und demnach die Maschine auf voll laufen lassen? Jnchund Dewar haben sich für das er tere entsch offen. Seit wei
Uhr stehen die Masihinen still. eit zwei Uhr iit die ,, ol-turno« nur noch ein Spielball der See. Seit zwei Uhr treibtfie vor dem Sturme her mit einer Fahrt, die kein Boot von, Mensizenkraft getrieben ausholen kann. So müssen denn alle
Vtersu 
i e der »Sehdlitz« scheitern. Auch Leinen zu schießenf iinnlos. sie würden im Augenblick von dem Winddruck
zerrissen. Es ist sechs Uhr, als nach« dreistündigem RingenKapitän Hagenmeier Waffenstillstan befiehlt.

mittlerweile aber iinh noch zwei gelbe Schornsteine auf-getaucht aus dem Grau des Nachmittags: Um vier Uhr hat
der ,,Große Kurfürst« die ,,Volturno« erreicht. Mit äußerster
Kraft iit er gegen den harten Nordnordweftsturm inStärke 0, gegen die hohe See und« die lange Dünung an-Fdampfh An Bord ist alles klar bis auf die frilchbezo eiicnetten in dem Lazarett; die Boote sind mit Freiwiligen
bemannt. Aber Kapitän Spangenberg manöoriert nod!, um

s� sss--»s·sic-iirtsr.srwwri»i-. its. « v

a� i
«»

Es ist ein verzweifeltes Sich-wehren, ein wildes Ringen�! füllt um sich mit dieser Iiiißschale überhaupt in der Seezu a en.
die günstigste Lage für die Rettungsaktion auszuprobieren.
Die �Senhlig� der Reedereikamerad hat ihm herübergefunktvon ihren ersuchen, von Luo an- die »Volturno« heran«
ukommen. Spangenber versucht es von Lee. Das ist zwei-iellos die gefährlichere ofition, denn das brennende Lijftreibt auf ihn zu, und ein Riese wie der »Große Kurfü t�.der dem Winde die ungeheure Fläche seiner Decks entgegen-
ustemmen hat, ist nicht erade wendig wie eine Lustyachxber es foll dennoch ges afst werden. Ein Hundsfott voneinem Seemann, der nicht das äußerste versucht, wenn Ra-meraden in Not sind.

»Wir laffen ein Boot zu Winter«
Da kommt lötzlich ein Funtspruch von der »Bolturno«:»Achtung, �Qroger Kurfürft l Wir lassen ein Boot zu Was«ierl� Seit Stunden haben Jnch und seine Leute mit zäher

Die Deutschen an die
Da ziehen die Leute her »Seydlitz« den Südivester fester

über die Ohren. Es ist 8.30 Uhr. Die »Seydlitz« liegt in Leeder ,,Volturno«. Ein Fluch und � jeßt muß es geschafft
werden. Irgend so ein englischer General hat mal das Roms
manho gegeben: ,,The Germans to the frontl« Das gilt auchheute und gerade heute. Boot eins unter Führung des wei-ten Okfiziers Niemszlh Boot fünf unter ührung des wei-ten O fiziers Muller werden klargemachh kommen zu Was-
ser iind setzen ab. Jeßt los, Jungens! Gib ihm!Und sie fchuffen e Boot eins gelingt es, unter das
Heck her ,,Bolturno« zu kommen. Jm Augenblick fprin ensechzehn Männer von Dei! herein. Boot sunf will sich a-ne enschiebeii Da donnert eine neue Explosion vom Vor-
fchiff hinaus in dir Nacht und überfchüttet die Retter mit
einem Funkenregen und einem Hagel brennender Ge en-stande. Seitdem wagt es von Bord keiner mehr. hera zu-
ipringen. Boot fün mu ohne einen Geretteten zurück. Um11.40 Uhr sind e_n lich« eide Boote wieder längsseit der
,-,Seydlitz«. Ka itan Hagenmeyer läßt fie an Bord nehmen.
Ein neuer Ver uch hat keinen Sinn, nun die Schiffbrüchigennicht einmal me r den Mut zu sich selber haben. Dazu scheintes, als ob das euer in der Tat nachzulas en beginnt. Der
Kreis der Damp er hat fich außerdem auf a t ermeitert. Alle
versuchen sie, an die ,.Volturno« heranziikvinmen Die

ZH ä
Truedrici�! Lindemann

Verbissenheit gegen das Feuer gekämpst. Nur ab und zu«gaben sie einmal einen Blick hinübergeworfen zu den beidenloyddampfern in dem sicheren Gefühl: Die verlassen uns
nicht, die tun ihr möglichstes, die sind aus dem rechten Stuf.Nur auf dein Achterdeck unter den Passagieren hat, als ern
Versuch nach dem anderen scheitern, die Panik wieder um
sich gegriffen: wilde Gebete. Schreien und Weinen.

Da geht Lloyd, der junge Edward Lloyd, zu Jnih aufdie Brücke: »Kapiiäii. wenn einer uns helfen kann und helfen
wird, dann sind es die Deutschen. Nur unsere Passagiere
halten nicht durch, die verlieren vorher die Nerven. Ich
mache daher den Vorschlag: Wir versuchen noch einmal, vonuns aus, ein Boot hinüberzubringen Vielleicht macht daswieder Mut« �

Jnch denkt nicht lange an die Gefahr dieses Wa ni�es-Er denkt nur an die Sicherheit seiner aga iere. r gibtdem jungen Zweiten Dffizier die Hand, ie t ihm fest in die «
Augen: ,,Gehen Sie mit Gott« Mehr sagt er nicht.

Lloijd wählt für seinen Versuch statt eines der schwerenRettungsboote das kleine Beiboot und wählt unter den Frei-
willigen, die sich melden, vier aus: zwei Matroserh einenHeizer und einen Steward, eine gemifchte Besatzung, aberlauter Leute. die pullen kön-

nen. Und das müssen sie. weißGott! Nur 500 Meter liegt
der »Große Kurlürsst entfernt,dazu manövrier er ihnen noch
entge en, und dennoch ge-brau en die fünf eine geschla-ene Stunde, um hiniiberzik
ommen. Es ist eigentlich keinRudern zu nennen. Es ilt ein
verzweifeltes Sich-Wehren, einwildes Ringen, nur um sich
mit dieser Nußfchale überhauptin der See zu halten, um nicht
koppheister zu gehen. Doch derjunge Lloyd sitzt am Steuerwie ein alter Pirat, und feine
Leute haben Muskeln donEisen und einen Willen voir
Stahl. Trotzdem: das Boot
keine Hand frei, Wasser zu

sen. Sie müssen pullenund pullen. und wenn ihnen
das Wasser über die Schenkel.
die Knie, bis zum Gürtek
reicht. sie dürfen nicht nachlief-»ien, keine halbe Minute. Erftals nach endlvfer Stunde die
schwarze Bordwand des ,,»Gro-
ßen Kurfürfst neben ihnenouftaucht, lö en sie die Fäuste
wie aus lchtverem Krampf.
Taue werden ihnen zugewor-
fen und Jatobsleitern Dochkaum hat der legte oon ihnen
seinen Fuß vorausgesetzt, als»auch fchon das Boot gurgelnd
Zinter ihnen versinkt. Edwardloyd steigt auf die Brücke zu
Kapitän Spangenberg, meidet· sich an Bord unh betennt offen.es sei sinnlos, bei dieser See noch weitere Boote auszubrinss

en; manmüsse besseres Wetter abwarten oder zum minde-kten bis Tagesanbruch, denn Kapitän Jnch hoffe. bis dahinas Feuer unter Kontrolle halten zu können. �
Aber wie» zum Ho n auf diese Worte bricht in diese«Augenblick druben der rand mit erneuter Gewalt auf. DasBrucken eländer steht in ellen Flammen. Aus den Butt-

augenf ießen dicke euer trahlen. Jede Sekunde mu man
fürchten, daß die Kes el in die Luft file en. Es ist dun el ge-wor en mittlerweile. u hen beiden glohddam ern haben
lich der. Franzvse »La ouraine« und der Belgl sAmerikas
ner »Kroonland« eingefunden. Alle starren sie gebannt ausdas kleine Schiff, das da wie eine lvdernde el in die
Nacht hineintreibt Raketen sprühen hoch. Nots gnale. Wie-der jagt es durch die Antennem Helft uns! Um Gottes mit:
l_e_n� gibt es denn keine Mogliihkcitt Wir können uns nichtlanger nichr halten! · »

Froiit
dlitz« wartet als Dir ersten sechzehn sind gerettet, sind
Lilchsrheit iinter der blauiveißen Flagge mit Schlüsseln er.
Jene neue Explofion um neun Uhr, die die Boote her

.Seydlitz« mit einem Funkcnregen überfchüttete, hat dasSignalmagazin in die Lust gejagt. Einen Au enblick scheintes. als iei die Nacht ausgerissen und das En e gekommen.
Da aber hcilt es die Leute vom ,,Großen Kursürst" nicht
langer. Die Warnung Edward Lloyds ist vergessen. Sie ver-
langen in die»Boot�e. Ja. mit Gewalt inuß dem Andraiigder sich uberbieteriden Frciwilligen gesteuert werden. Amt!Lloyd selber will wieder mit hinaus. Dabei iit er bedeckt
mit Brandwunden. und at durch einen Sturz innere Ver-
letzungen erlitten. Mit liebevolleiii wang bringt man ihnin das Lazarett Zwei BooteHBoot ünf unter Führung des
Zweiter-i Offiziers vomcarlsburgund zehn Minuten späteroot sieben unter Führung des Dritten Osfiziers Lieber-
mann von Sonnenberg gehen zu er. «

Wiederum beginnt einesder Meistergtücke hoher See-imanijiskunst Mut, Geschicklichkeit und Aus auer werden ansdas außerste angespannt, Sturm, See iind Nacht sind die

Sein
und

Gegner, die niedeiserun ·en werden müssen. und sie werden«H: e;gtedrungen. oot iinf erreicht die ,,Volturno« schone r a .

wird leck geschlagen. Sie haben�
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Ein ollek Gitter-Kapitals
Von Dr. Eolin R aß.

Glaube und Sehnsucht von uns Nopdländern istes, daß unten in der fernen Südsee irgendwo die
glückseligen Jnseln liegen müßten. Solche Jnselna}: finden, ist  Satin Roß ausgeaoäeil. Von Auftra-lien aber Neufeeland, durch das roße BarriewRiffmit feinen Inseln, über· Neupomniern nach Hongkangfuhr-te die Reife. Die lsiiikseligen Jnseln hat  SatinRoß in r Sudfee alle « · fu . s
Land» das ich gesuih , wir miiffen es ausDen Tiefen des eigenen Herzens herausholen: es istunsere Heimat, die wir liesbemuriliohnc die wir immerfremde Gaste auf Der Erde fein würden. Aus diesem
neuen Buch Des weitestgereisten Deutsrhen CBerlaZ,  A. »Brockhaus-Leipzigf bringen wir nachstehenein Kapitel zum Abdruc- _ »

Als i zwei In e später den »Starbetrat, fass; g» of the South Sen«mir das &#39;Herz allerdings in die Hosen. »Ja! war
_ be io verkomrneneirz Schiff hatte· ich gesehen. Es war» tatsachliäz ruppigUnd tvftig Der Rost blatterte ab wie Schuppen. as Deck

war unfagbar fchniutzigi Eine Horde von Papuanern tun-gerte darauf herum. d! fra te einen, der sich den Schop
brandrot gFfarbt hatte, nach ern Kapitäm Er wies miauf die Brücke. -

»unter· einem Sonnenfegel lag da im Liegeftuhl beimWhiskh ein langer. hagerer Mann in fchmutzigen Leinenshvsen und Fffenem Hund. Seine Uriteramie waren von
wahren Wulsten rotblonder Haare bedeckt, zwischen denendie Haut merkwürdig blaßrosa Flecken aufmies. Die gleid!en
Flecken trug fein tiefbraun verbrannte-I Gesicht, was ihmeinen seltsamen unheimlichen Ausdruck gab.

..Well, well, have a drinkl" winkte er mir, ohne auf-
zustehen. · _ ._ Jch ließ mich in einen weiten Liegeftuhl neben demfeinen fallen. Der Hagere s enkte ein...Eheeriol« -� Wir tranken.

Der Kapitän fpuckte aus, und wir lagen schweigend
nebeneinander. Endlich quetfchte der Schiffer wieder einen
Sag zwischen den· Zähnen war: »Mein Freund Brownhat mir erzählt. Sie konnen mitfahrenl«

,.Thank you, Eaptain", preßte id! ebenso mshsam her-aus unD leerte mein Glas.
De! Alte ichenkte es mir leiää wieder voll. Sein Wohl-igeiullen an mir stieå sichtlich. ch hätt-te mich, es durchvvreiliges Reden wi er zu zerstören·
�baue a fmotel� Wir taufchten Figur-Um, tauchten,tranken und schwiegen.
Als wir das dritte Glas geleert hatten, viwtete sich der

Kapitän ein wenig auf, rieb mit einer sonderbaren Bewe-gung von Daumen und Zeigefinger das urirafterte Kinn und
brummte wohlwollend: ,.Sie können mitfuhren. Mit Jhnenlaßt sich großartig plauhern. Sie find ein seiner Kalt«

»Sie auchxEaptainT erwidert ich. in · darauf be-
dacht. meinen bisherigen guten Ruf zu ren und leich-Eeditig krampfhaft überlegend: wie sage ist! es meinem Kinde!« ie dringe ich dem Alten bloß schauend bei, daß noch eine

EVEN! mitwill und zwei Kinder!

Besonders billige Ungebote in

Polftcrmöbeln

le; rat: eineseiiiåriue Akt-Zahl in Frist-Oe;-D e ors r - an garreu akisetlergflfpeerikyin atllen  Stößen in Leder, 93 «
use-i anderen Qualitäten, Sihultaschety  Einbau sbeutel,

ihre und

Swützeustraßr.l

Nachdem ich seit ahren schwergelitten habe, fü le ich mich
na ebåiiuch 

I

ungewisse-te und gefchltsfnie
I Islslässiktssqq gegrnngt�. .� w .«« zkssp,.ksæl.s...ii;.»..s.fr Vctifedekg� a ee

�I: : ucttcmulusPetl bat noch billig abzugeben�l, » SalvadoriMifch �.x Kru.°h�I,  buaL-Cioftarikan u |- II. 6.95 frei Haus StkchlitzNschvuhmes Gut� Rück« Telefon Noldau 37.
Preislifte frei!

ässssszyolkssatfrsxrn Haufe"m" V« ·..-. Lampen, Papier. Finger
«---���- llltqummi und bliesen.

20 Iqhkk jsjngkkf selirtukhne Isdtiiliiiniiierii heiraten
gar Ziisciiiiauiig it. Jiislfchiihmfihrift

Schwitalla
�llllmaren: Geschäft.

wirkt appetitanregend, reinigtBlut und Darm, schafft gesundeSäfte und leistet bei Arterieni /
nerkalkung, zu hohem Blut« _Druck, Magen» Darm» Leber«und Gallenleideiy bei Afthma,

___ änftfortäräitlafettäßlibeumatttsmus,- ss alle, führenden to we e &#39;rungen un vor- s
a EIN-SCHM- Marken sitz«g...s,sf«rgrzlsisxix«siiii velml g» » f«Mende �EuI-onaklasse� I56.� III. eer aus Q1Hgmefnbgfinbgn_ I g Y
Volhsempfängeu- . . . . 7_6.� III« , » cascaeAik..·-z.-, castrol shelLoele
lnnlenllnllurllll lllumulnlursn. lnulsunalr. lalnlunlanrnllmn empfiehlt s « » «� näeszxrzsjfluickzen z O�gi i� F b�kp im�_jv« - � -- u na- a reH ermann We nde »Es Zlkgsxszkkgkm zjkd U« M·Langestraße 19 Telefon 420. »» »» Baum, hkstfmims g· - d rt,sie. «:k..-k.;«,k unt Naschineufetl.G, Dis-lasset & Co. is? ·

« a hinweist-Tier Leipzig [73
- « ; 95000 Anerliennungen über · || . |- ·entschienen uiiitiuallen Fahr aftdzeätgeeliä: Bmüevbgg  notariell G�lma i. Trag. l.d frnnko Bisher über v. Millionen Edel- g g �  W. as konnten wir wohl nlmmermehr, wenn  �I·» _ ht gut und billig war. In Fahrradhandlun en nichterhaltllq sondern nur von uns direkt oder von unseren ertretern.

H Edelweiß-Becker. Deutsch -92Vartenherg Bq>cgm>ß wen-u- IFEDOELDOHIVCDCD

man!! einer guten Weile fing er wieder an: »Das legte:mal hatte ich einen Paffagier mit, der at gräßlich viel ge-redet und immerzu gefchimpft Dem it feine Frau durch-gegangen. Widerlictfer Kerl �- Sie können seine Kabine
kriegenl" Er pfiff durch die Zähne. Der Kopf eines Ehines
fen tauchte auf. ,,Zeig dem Herrn den Stateroom, Rang!"Was der Kapitän den Stsiteroom nannte. ivar ein
enges, fchmutzigekz heißes Loch« Es besaß ein oerdrecktesBullauge das sich augenscheinliih nur öffnen ließ, wennman es einfchlug. Zwei ftinkige Rufen übereinander unddaneben grad so viel Platz, um siih zur Not anautleiben.Scham, aber Das war wirklich unmöglich. Nun war
es mir aiiih gleich, den Alten zu ärgern. So sagte ich brüst,als ich wieder aus der Brücke stand: ,,Alles, was recht ist,
Eaptain aber das geht wirklich nicht. Außer mir fährtja noch eine Lady u zwei Kinder mit.«

, right««, Alte grob, »dann fahre ich ebenohne Sie nach Rabaull« « «
Steigt war das Aergern an mir. Rai-out? Warum hatteer das nicht gleich gefagt Wenn der alte Kasten nach RabaulEhr, dann müßte ich dort! ein Arran ement we en dernterbringung tref en lasse . Eine fol Gelegenentgehen laffenl » ie fahren nad! Dtabaul, Eaptain»Ja, wenn ig in Salamaua Ladung kriegel« .Auch na alamaual Hornochfe der ich war.stand einen ugenblick unschlüsfig auf der Brücke. Dannließ ich mich mit einem plötzlichen Entschluß wieder in Den

Liegeftuhl fallen.Jch reichte dem Kapitän meine Eigaretten rüber, erchenkte mir wieder ein. Nach einer langen Weile öffneteer wieder den Mund und sagte zu meiner größten Ver-
blüffung:»Die Ladh kann meine Kaoine haben. Jch schlafe ohne-hin auf Der! in dieser gottverdammten Hitzel«

Wir würden natürlich alle auf Deck schlafen, fuhr es mir
durch den Kopf. Rasch mufterte i es. Es war recht ge«räumig. Wir konnten uns mit Hil e von Perfennings und
unsern Zeiten und Feldbetten recht gemütlich Darauf ein-richten. Sollte wider Ermatten fchlechtes Wetter kommen,
so mußten wir halt in Gottes Namen unter Deck kriechen.
« Jch streckte Kapitän Flinders meine Hand rübery

,,All right! Was soll die Ueberfahrt toften?"Als die Flasche geleert war, waren wir handelseinig

Der ,,Fliegersinn«
Ueber die fenfationellen Ergebnisse einiger neuer Ver«

suche, die er zur Frage der Orientierungsfähigkeit der menfchs
llihen Sinne durch eführt hat, sprach für lich ProfessorEverlin von der echnis en Hochschule harlottenbur .»Der f limmste Feind des liegers�, so führte er aus,der Nebel, der allerfihlimraite aber da Borurteill" Der Vor-
tragende nannte einige Beispiele dafür, wie selbst die gür-rnifche Entwicklung der P«  iisslzsåk gelegentlich Durd! or-
urteile gehemmt wurde.  Er bekannte, davon nicht frei
geblieben u sein, als er d! vor Jahren über die Meßgerätedes Nebel lu es und die invvllkominenheit des ..fliegerifchenTefü is« äu erte. .

nzwischen �a: Im dann Die au Den ersten Blick un-glaubwilrdige E De uns gegliidt, Da Der Mensch, der doch
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73 Jahren um 20 ahre jüngerund werde Jhren noblauchfaft
stets weiter Mahlen. W29ßßöedzert, Berg amen i.Weftf.
Ziusfcrittnovluuclisaft
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Zuskrikrkn bringt Gewinn!

ein reines Bodenlebewefen ist, für die höchste Entwicklung-s,
ftufe des Fliegenei. den von den Flugtieren gemiedenen No!
belflug, einen Wahrnehmungs inn besitzt: das natürliche:
Wendegefühh das Kurven und eradeausflug zu unterschei-den und damit die Anzeige der« Blindfluggeräte nachzitprüfen
gestattet. Es beruht auf gewis en Se - oder Druckempfinduns
gen, die bei Karl-en, ie nach eren iihtung und Stärke, in
verschiedener Weise entstehen. wenn man hin unD wieder
zweckmäßige Kopfbewegungen ausführd «Bei zahlreichen Beobachtungen n Der Drebtammer, im;Luftfchiff und vor allem im Flugzeug konnte nachgewiesen.
werden, daß fast alle Personen diesen »Fliegerfinn« besitzen, ·.wenn er ihnen einmal erklärt wor n ist. Daß ferner die«
Genauigkeit der Abfchätzung sich durch Uebung steigern läßtund in Einzelfällen bis zur Anzeige einer Flugzeugkiiroevon drei Minuten Dauer getrieben werden konnte. Zur Ein· &#39;
übung dieses Verfahrens, wie zur Ergänzung der Blindflug-übungen bei den Fliegerfchulen für das Steuern lediglich
nach Meßgerätem ohne Sieht des Bodens, endlich für dieärztliche Fliegertaugl keitsprüfung und weitere Erforschungder Vorgänge hat der ortragende eine Drehkammer gebaut.in der der Flugschüler wie im Flugzeug eine Seitenfteiicriing
betätigt unD dadurchWendebewegiingen herbeiführt, denen
der Lehrer ftürende Drehungen iiberlagern kann.

Die deutschen Reichslileinodien
Kunstwerke Des frühen Zltillelalters.

lieber 350 Jahre, von» 1424 bis 1796, waren Die Eiteiäss;
tleinobien, Die Machtinfignien der Herrfcher des heiligen äsjmischen Reiches Deutscher Nation, in er Heiligengeiftkirchez
zu Nürnberg aufbewahrt. Dieses Recht der Aufbewghruiigswar den Nürnbergern durch Kaiser Sigismund 1423 für tin-s,mer und ewig� verbrieft worden. Seit 1796, Da man fie vor;
den anriickenden napoleonifrhen Trupp-en unauffällig über«
Prag nach Wien in Sicherheit brachte, find sie nun dort!

Von Jnterefse ist die Herkunft der Reichskleiiiodien und;
ihr« wechfeloolles SchickfaL Sie umfassen Gegenstände weit-iliiher und geistlicher Art. Die westlichen Jnsigiiien find-» Diegoldene Kaiserkrone der Reichsapfeh beide m t einein Kreuz
versehen, das Szepter, goldene Sporen, Ringe und die Kröq
nungskleidung die priefterlichenicseiväiidern verwandt iftxjdie geistlichen: der S eer, dessen Spitze Christus am Kreuzestraf, ein No et, Der eine Hand durcl bohrte, ein Span vom;
Kreuz, ein tiick vom Tischtuch des bendinahls fünf Dor=|nen aus Der Eeibenstrone, ein Zahn Johannes Des Täufers;und sonftige heili e Reliquiem die der per önlicheii Umgebung ides Hei ands entstammen. T

Diese Jnfignien find Arbeiten des Mittelalters. Die,
Krone stammt aus dem Beginn« des 11. Jahrhunderts, Der;Reichsapfel datiert 100 Jahre später, und Mantel, Strümpfe,Schuhe wurden um 1150 in Den königlichen normannifchen
Kunstwerkftätten zu Palermo angefertigt. Vor ihrem Haupt-aufenthalt in Nürnberg, wo sie von wetther zufammeiigezftrömten Massen bis 1523 jährlich einmal gezeigt war-dem;!aben sie an verschiedenen Orten Des Augenblicks gcbarrt, da;
sie zu den Kalserkrünungen gebracht wurden! Solche Ver-E»wahrungsorte waren BurBTrifels in der Rheinpfalz Schloß ».Murg in Der Crbwela, ünlben, Prag und Karlltein in -.wen. .
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&#39; Gebrlider Saß in Liopenhagen festgenommen. Wie der
Berliner Kriminalpolizei von der diinischen Staate-Polizei
ir Kvpenhagen mitgeteilt wird, sind dort vor eini en Tagende beriichtrgter Geldscl!ranktnacker, Gebrüder riet! und
Franz Saß, unter dem Verdacht eines schweren Einbruchss
debstahls sowär wegen Paszfälschung unrd unerlaubtenCcrenzübertritts festgenommen worden. Nähere Mitteilun-saen aus Kopenhaaen stehen noch aus.

11 Ver! te bei Baltoneinsturz. Eine Anzahl Personensah in Bendzrn bei Sosnomice  Polen! von einem Balken
aus der  Darbietungen einer herumziehenden Atrvbatenstruppe zu, als plötzlrrh der Balton zusammenbrach Dabei
erlitten 4 Perfozren schwere und 7 leichte Verletzungen.

sing, den U. März 1934.

«« Sokrates.
I! �ianrslan, den17.IMürz 1934.

= Oeffentliche Kundgebnng der 9169B. am Sonn-
Zu einem madtoollen Bekenntnis

zur Ratlvoalfvzialistifchen Volkswvhlfahri gestaltete fid bie
oon ber  Bauleitung für ben oergangenen Sonntag im
Sdrounteivtden Saal unbemannte öffentlide Kundgebung
der NS.-Bolkswvhlsahct. Die Kundgebnng war zugleich
Bezirkstaaung der Gruppenwalter  Amtswalter! der RSB
aus den Rreifen Namslau�Oels. Der Saal war bis ans
den legten Plaß gefüllt« Eingeleitet wurdedlese Versammlung
durch einige fdmiffige �Iliiirfde der SsliKapelle Namslam
worauf für den leider erkrankten Kreiswalter Po. Kraeker
der Geschäftsleiter der hiesigen Kreisieiturrg Fig. Matros die
Knndgebung mit der Begrüßurrg der Anwetenden eröffnete.
Sein besonderes Willkommen galt Landrat Pfg. Dr. Jitttner,
Bürgermeister Dr. Lober und dem Gauleiter der RGO.
"Mittrlschlefien Pg. Fabig�Breslau, der als Redner ge-
wonnen worden war. Pg Matros gab seiner ganz be-
sonderen Freude darüber Ausdruck, daß die Grenzftadt
Namslau ais Tagurrasort bestimmt worden ist. Er gab
bekannt. daß mit der Tagung gleirhzeitig eine Ehrung kinderi
reicher Mütter verbunden ist und daß bedürftige Mütter, die
6 und mehr Kinder unter 14 Jahren haben, einen Gutschein
in Höhe von RM« 10.-� erhalten. Jm ganzen konnten
50 Mütter beschenkt werden. Gauwalrer Pg Fablg ergriff
hierauf das Wort, um zunächst Bergleiche über Wohlfahrts-
pflege im alten Staat und im nationalsorrialiftifchen beutfden
Rein! zu ziehen. Er ftelite den krafsenUnterfeiIied der Hand«
habe der Wvhlsahrtepflege eindeutig unter Beweis, da ja die
verantwortlichen Führer des alten Systems »Eigennuh vor
Eemeinnug� stellten. Da, wo nnversmuldet Not feststeht, soü
nnd wird die NSB helfen durch die Schassung des Reichss
Einheit« Staates. Durch die Gründung der Bolksgemeinschaft
sind tauferrdjiihrige Träume in Erfüllung gegangen. Die
Parteien verschwanden, ein neues Deutschlarrd erstand. Der
Führer beauitragte s. Zt. die NSB mit der Durchsührung
des größten Hllfswerkes, das je die Welt gesehen hat. Siidt
�in parteipolittfdem Sinne wurde dieses Werk aufgezogen;
ohne Ilnterfdieb auf Religion, Stand und Rasse ist den
Bedürftigen weitgehendft Hilfe gewährt worden. ge
Zahlen zu nennen: Es wurde im Gan Mittelschlesien in der
Zeit von Oktober bis Dezember 1933 pro Kopf 830 RM.
nnd pro Familie 23,40 man. neransgabt. Aus 4.Säulen,
nämlid der NSV.. der Jnneren Mission, der Caritas und
dem Roten Kreuz ruht die fr. Wvhlfahrtspflegr. Unter
Führung der NSA war die Zusammenarbeit im aügemeinen
eine gute. Die Berwaltnngskoften der 91693. foüen so gering
als irgend müglid sein, damit für die Wohlfahrtepflege recht
viel ausgeworfen werden kann. am: dem 3l. März findet
das Winterbilfswerk nad erfolgreidfter 9nrdführung seinen
Abschluß. Die NSkBolkswvhlfahrt bekommt dadurch die
Hände frei für ein neues großes Hilsswerk, das nnter dem
Motiv »Mutter nnd Kind« schlagartig am 1. April einsehen
wird. Es wird weiter gekämpft, bis der legte Bolksgenosfe
in Arbeit und Brot und eine jede Familie außer Not ist.
Ver. Fabig gab ferner eingehende Erklärungen über das.
�9entfde das alle Fraueuvetbände umfaßt
u d dem tihrer der NSpBvlkswohlsahrt Pg. Hilgenseldt
unterstellt ist. Auch soll eine NSnSchwesternschaft ins Leben
gerufen werden, ebenfalls im Rahmen der NSB Gauwalter
Pg Fabig fprad sodann über Gesundheitsfiirtorgn über das
Reichs;ugendwohlfahrtsgeseh und über die Flirsvrgepflichts
oerordnung. Die 1. Sdladt. so führte der Redner weiter
ans, ist fiegreid beenbet. Das Winterhilfswerk hat auch
bnrd Ausgabe oon Entfdeinen pp mirtfdaftlid fördernd
gewirkt. Das Hilsswerk der NSkBolkswohlfabrt ruft fegt
das gesamte beutfde Volk zur Mitarbeit und Selbsthilfe auf,
unter Berzicht einer neuen Belastung der kommunalen nnb
ftaatliden Behörde. ,,Edel sei der �menfd, hilfreid und galt",

srhlvß Pg Fabig feine oft mit starkem Beifall aufge-
nommenen Ausführungen. Der Berfammlungsleiter Po.
Matros dankte dem Gauwalter für feine so trefflichen Worte
und schloß die 1. öffantlide Kundgebung der NS.-Bolks-
wshlfahrt mit einem breifaden �Sieg Heil« auf »den Führer,
in welches die Anwesenden begeistert einstimmtem und macht-
voli burdbraufte die l. Strophe des HorftsWessel Liedes den
Saal. Ansehließend fand eine interne Gruppenwaltertagurrg
im Hotel ,,Goldene Krone« statt, in der je ein Abteilungss
letter des Gaues über Organisation, Abrechrrung des WHW.
und Kartei der NSB fpraden. Zum Schluß ergriff nod
einmal der Gauwalter das Wort. Die Kreisleitung der NSV
bewirlete ihre Gäste mir Kaffee und finden, worüber dieselben
freudig überrafdt waren und gern und reidlid dem Ge-
botenen gufpraden.

== Deutscher MetallarbeitevVerban-d. Die hiesige
Ortsgruppe des Deutschen MetallarbeitersBerbandes in der
Deutfchen Arbeitssront hielt am Sonnabend, «-10.- März 34 bei
Jakob, Swüßenftraße eine Misgliederoersammlnn ab, welche
besser besucht fein konnte. Sind Erllffnnng du den Orts-

rauenwerk«,

gruppenleiter Bauch fprad Berbandskreisleiter Ha. Geldes�
Brteg über Zweelr und Wefen der Arbeitssrorrg sowie über
das Geseh der nationalen Arbeit. Aus lehtereru wurde be·
ionders heroorgehobeu: Betriebsordnung, Arbeitszeit, Urlaub,
Tariswesen usw. Besonders zu beachten war die Stellung·
nahme des Berbandskreisleiters zur Akkordarbeit.
auf die Aufgaben der 9eutfden Arbeitssrout eingehend, stellte
Redner den Jdealismus des Führers dem Jdealismns der

· damals verhehlen Arbeitermafse gegenüber und zeigte, warum
die Jdee des Führers den Sieg davontragen mußte. Jn der
Deutscheu Arbeitsfraut hat der beutfde Arbeiter die Erfüllung
dessen, was er jahthundertelaug ersehnt und erkänrpst bat.
PnSeidel wies noch einmal aus die großen Gegenfähe
zwischen Kapitalismus nnb Sozialismus hin und be
tvute, daß man seht eine Brücke gefdlagen habe, die Brliclrr
der Bvlksgenreinschaft Wenn immer noch Reste dieser
Gegeusäße auftauchen, so habe man Maßnahmen getroffen,
aud fie zu unterbinden. Ja der allgemeinen Aussprache
wurden verschiedene örtlide Angelegenheiten burdgefproden
nnb Abhilfe seitens des Berbandskreisleiters zugesagt. Ja
dankbarem Gedenken an unseren Führer wurde die Ber-
sammlung in der üblichen Weise gefdloffen.

H Namslaner Turuersclfasd Jm Monat Januar 1934
wurden sämtliche Handbalipflichtspiele der Spielreihe l933s34
ovm Krelsspielwart abgeseht Am oeraangenen Sonntag sind
febod die Spiele nad einer für unser Handballpublikum und
die Spieler langandauernden Pause weitergeführt worden. Ja
Namslau spielten 2 Knabenmaunschaften der Namslauer
Turnerschaft sowie die Kreisklasse desselben Vereins gegen
die gleiche Mannschaft oom MTB 1862 Oele. Die l. Knaben«
mannsehaft gewann gegen die 2 12:0. Jm anschließenden
Kreiskiassenspiel wurde den zahireich erfdienenen Zuschauern
ein fdönes und flottes Spiel vorgeführt. sind anfänglicher
Ueberlegenheit der Oelser Mannschaft kommt Namslau bis
zur Halbzeit gut in Sdmung. Beim Halbzeitftand 3: 2 für
Oels, übernimmt bie Namslauer Mannschast die Führung
und bleibt mit 9:8 glücklicher Sieger. Nach diesem Siege
ist Namslau mit einem Punkt Vorsprung Tabellenftihrer oor
MTV 1862 und Reiehsbahn Orts. Das legte Spiel in ber
Kreisklasse kommt am Sonntag in Oels zum Austrag. Hier
treffen wiederum MTB Oels und Nermslauer Turnerfwaft
aufeinander. Ein Unentichieden genügt den iliamslauern, um
aus diesem Spiel als Kreisbeftmanrrsrhaft hervorzugehen.

Nacheutrichtung von freiwilligen Beiträgen zur
Jnoaliden-, Angestelltem nnd lrnappschastlichen

Versicherungen
Rath den §§ 25 und 30 bes Geseßes zur Erhaltung der

Leistungsfähigkeit der Juoaltden-, der Angestellten- und der
knappfcbastlichen Versicherung oom 7. Dezember 1933  RObl. I
S. 1039 ff! ift es zulässig, in der Jnoalidenq der Auge«
stellten- nnb der knappfdaftliden Pensiårzrkoersichernng frei-willige Beiträge, die am 31. Dezember für einen zarürlr
liegenden Zeitraum und entridtet werben durften, bis zum
31. März 1934 naehzuentrirhten

Es« ist daher bis zum 31. März 1934 müglid, freiwillige
Beiträge nachzuentriehtenr. in der Snoalibenoerfiderung irr: bie Zu: Herr bem 1. sum-Jn ung, ·«193l ohne jede Einfchrä k
2. in der Angeftelltenversieheruneu

Erhaltung der Anwartschaft erforberlid finb, undb! für di: Zeit feil dem l. Januar 1931 ohne jede Ein-
n ung,

3. in ber knappfdaftliden Pensionsoersicherung der Arbeiter
nnb ber Angestellten sitr die Zeit seit dem Ansscheiden des
Berficherten aus der oeifiderungspflldtigen Beschäftigung,« Zeit seit dem 1. Januar 1930.
Borausfehnng ist, daß der Bersicherte
a! entweder die Anwartfchaft bis zum 31. Dezember 1929

burd freiwillige Beiträge erhalten hat oder
b! im Falle des Ausfcheidens aus der netfidernngs:

pflidttgen Beschäftigung vor dem 1. Januar 1930 inner-
halb eines Jahres naeh feinem Ausscheiden mindestens
einen freiwilligen Beitrag entrichtet hatte und am 31.
Dezember 1931 zur Entridtung der an der Mindestzahl
noch fehlenden sreiwiüigen Beiträge gemäß § 77 Abs. 2
9189. bere igt war.

Die Beltragsnaehentrichtung in diesen drei Berfichernngss
zweigendiist lebtglid zur Aufrechterhaltung der Anwartschaftnotwen g.

Zur Ansrechlerhaltnng derAowartschaft sind für die Zeit
bis zum 31. Dezember 1933 erfoeberlid nnb ansreidenb:
1. in ber Invalidenversicherung:

a! bei ber Selbftoerfidernag 40 Beiträge während je zweier
Jahre nad bem auf ber Qaittnngskarte verzeichneteu
ilnsftelluugstage, es fei benn. daß auf Grund der Ver«
fitderungspflldt mindestens 60 Beiträge geleistet worden

b! bei der Weiteroerfiehernng 20 Beiträge während je zweier
Jahre nad bem auf der Quittungskarte verzeichneten
Ausftellungstage,

irr der Angeftellterrversilherungx
a! im zweiten bis elsten Kalenderjahr der Bersicherrrng

je acht Monatsbeiträge und
b! oom zwölften Kaleuderjahr an fe oier Monatsbeiträge.

. in der knappfdaftliden �Iienfionsoerfiderung:
zwölf Monatsbeiträge in fe zwei Kalenderjahren seit Ab«
lauf des Kalenderjahres, tn welchem der Berficherte aus
der oersichernngspfllchtigen Beschlistigung ausgeschieden ist.
Essslrrd zu entrichtem

1. in der Jnoalidenoersirheruug freiwillige Beiträge in der
dem jeweiligen Einkommen entfpredenben ßohaklaffe,gegebenes aber in Lohnklasse II zu 0,60 RM. site jedeo ·· . .

2.

Weiter

a! für die Kalenderfahre 1929 und 1930, soweit sie zur»

2. in der Ioaeselltesouslsderaua frisch· Gebild!
dem jeweiligen Einkommen �ent leitenden
mindestens aber in Gehaltskla e B zu 4.

3 frerbuherwkorlefrxplxkrsrliehea Perrfivnsverfi rang freiwittge« Beiträge der Lohn: oder Gehalt-Kasse, Ei: der Hälfte des
Arbeitsverdienstes entlpridt, nad melden: das Mitglied

enr u n r�"31�: t��°.il.�2;&#39;.�li2°".�i�ät� .";��ti��°ä:�ät.. rrr «. s»
figherrknssfärllesi Wsårrbisjivigrte hohe; Jrziolålidität desNAlrFeiterso er er ern surr e t .Es wird jedem Bqerfiehertkn itlrgeselnererlo Ist-In Jonteekeffe
empfohlen, von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen. As·
knnft erteilt die Reehtsauskunftsstese des Kreises Rarnslau in
Staatslnu, Kreishaus Zimmer 14.

Brummen bn gar-sein«« Institute.
Sonntag, den 18. März _

.35 Hamburg: HaferkFrtihkonzert.15 Leltwvrt der Woche - .

.25 Streichquartett XII-Dur  Stiltür. 589! von Mozart.00 Glockengelärrt

.05 Eoangelische Morgenfeier

.00 Sagau: Schlesische Jugend singt und spielt Veranstaltung der Gaufachgruppe Mrrsiklehrer.00 Deuifches Erbe. Eine Feierstunde

.30 Eberhard König spricht eigene Werke.00 Derrtschlandserrden Konzert deS Mrlfiizugeg der Leib« .
fiarrdarie Adolf Hitler - ;00 Mittagsberichie ·

eocoooooa:

.10 E. Stbmibt: Von der Lebensreise eines Groscherrz Z.30 Wettstreit der Dialektik. siabarett auf Schallplaiien r»
15.30 Rinberftttti: Dorflinder machen bei der Winterhilfe mit H16.00 Mandolinenlorrzert der Vereinigten Mandolinelu und :

GiiarremFrerrrrde 1927, �Breslau l
16.50 Prof.Th.Sel·rrrbe: Schlesische Teufelgsteine18.00 Der Wunderdosion Hörfpiel oon Kurt Heynicke19.00 Die Wenceslarrggrrrbe arbeitet wieder
20.10 Zum Tanz wird ausgespielt! Dabei gibts auch Gesangund auderei23.00 « Im Tanz aufs Neu spielt die Kapelle wieder. Auch.» manches andere lrörsi Du noch �- und · .
0.15 Die Oder entlang. Ein Hörbericht von Landfchaft

und Pienschen
Montag, den 19. März »

7.I..7&#39;t Halle: Morgenionzeri des kleinen Sinfvnsevrchesiers
1U.I0 Selfulfuni: Helden!11.50 Mittagskonzert der Schlesischen Plrilharnrvrrie13.40 Ilnierhaltunggkonzert der Schlesisrhen Philharrnvrrie15.10 Traugott Cvnrad: Gereimieg � Ungereimtes
15.30 Gleirvitzc E.Bobersii: Schleiernracher in Oberschlesien
16.00 Stuttgart: Nachmittaggkonzert  Plrilharmon. Orchester!17.35 Marienlieder vom Montferrat Schallplaiienoortrag

überein altes spanisrlseg Heiligtum18.00 Was soll das Mädchen werden?
18.20 Jderrtfchlands Schicksal dargestellt von W. Berrmelbrrrg18.30 Der Zeitdienst berichtet
19.00 Müncheru Neichsserrdrrnxx Nerlcg vorr Jvsef Haydn20.10 slflünchem Oesierreich20.3 Der fchlefifche Spinnaberrlx Text nach alten Motiven21.20 Gustav Willfchen Ein "Siebter bes Altvaterg und der

Graf chcft21.30 Der khlesifehe Harrdrveber lebt noch. Ein Hörberieht auseiner alten Wolke adt
23.00 Narhtmusil auf Schallplatien .23.30 Dr. Grundmar:rr: Schlesischc Schlösser der NvmaniI

Dienstag, den Uxsliiiirz
v1.10  Sleimiä: Elliorger�onsert  Bergkapelle der Caftellengos

grube OS.!10.10 Schulfunix Der« falsche Woldenrar
11.45 Gleiwiizt Landwirtschaft und Vollfireckungsfchrrtj12.00 Aus de chen Opera. Mittagskvnzert der Funklapelle
13.40 Ilnterbaltungsmufii der Funkiapelle

Programm bes 3mifebenfenbers Gleiwitz
15.10«Gleiwitz.: Musik für AltsFlöie  Erich Rrummfrbmibt!15.40 Karl Sczodroh »Der Oberfchlesier«, Märzhest
16.00 Nachnrittagskonzert Gerufsmusiierorchesiek Hindenburgsen17.00 DnHeinz Brüten Akte Allta geschahnberger Zalzmühle1k

l--«I-I!-I I-«f-·«-«F� 
ß-b-ß EIN�0

O

18.00 Hörbericht aus der18.30 Llrcrschiesifche Räube romant�19 "O Brei-lau: Neichsfendung: Der Arbeiter und das Neickd
»Ein Hörberichtvon der deutfchen Wandlung20.10 Vom ewigen Werden und Vergehen der Kreatur

21.00 Ocfterreichifche Bauernrnusik  Funskapelle!23.00 Kvrrzert bes Gesangvereins Breslarrer Lehrer
24.00 Nachtmusik auf Schallplatten

auptfelfritleiter: ranz Otto, Mann-lau.I I Sie b s lruptschrfftleiterm W. FerrsikluzBetn tadt.
Iüzerantrvvrtlich filr der  gesonnen Textteil und für, ensA Urteil:

es... yszäxkkisnäätxlxzMiäkn «« ist«-Its; ik.-...-,..««».-..

Elllllllftl. staunst-ritt. man
t f soll. sandte and preisfettig · ver«

stillst-Irrt ltrrrrtrrrlsiitslrilsrilti I. i. Eli. i

hervorragend bewährt �bei

F. 1383333639321�:·» . �Hgx bucklige! Erlen! nk-. «· »  « _ _ �uvelosend. »« testen;« » idllbsolutiunäcir�ö�drl Eirfversndr-· - � citat-Ists Fragen Sie Ihren Arzt. -«

in Ist«
�"ii«iik«k



Gewerbliche Berufs-sehnte.
Im Donnerstag, den 22. mit; er» ab 15

Sonntag, den 18. März 1934
Anfang 6 Uhr»Es-IIbib u Anat n a Si-n ee...:�;:::e..&#39;e:e..°netter: ins« «« P« «« Groß er Tanz Ost-n.-

alt Bütlaetschutst will; glitt?� leztåtåeladrrt Hierzu ladet sreundlichit ein M. Opitz.a In s a u � en rz . I - |
D« Zikzszzskjiitsss DieIstTgJdZi 30311331354 sc. Slillllcilifkiillichiclh

A... «- «.-

Gebe meiner werten Kundschast bekannt, daß ich i
am is. März 1934 »

Andreaggssiirchstraße 23 vwv

Morgen Sonntag Ladengeschäft v-vBerlsaniszeiteu iiir oisene Laiengeicliiiite Tanz-Abend. in Nation-innen, eintreten usw.
Der Kausmiinnische Verein bat in seiner Mitglieder- Es ladet ein �öffnet, Hab«

råersammlurkg am 15. 3. lässt  l!regchlossåeåi, iwåbrend dein L J: Sehar�. :
.:�:k.":T.�;�."".?.iI·"-;5."it""i«; un? «s.«..3.....k;.: ixitåspisät -«--«---s-·-- R- Lux, euromomvwcweeemeeer.
7 bis l9 Uhr sestzusesen

Borstebender Beschluß wird mit dem Ersuchen um einheitliche
Stadtführung unb genaueste Beachtung zur Kenntnis gebracht

Es wird erwartet, das; alle Gesebiistginbader M! biefem
Veschluß anschließen.

Die Bestimmungen iiber die Beschiistigungrzeit von Etage:
stelcten bleiben unberührt.

ums lau, den 16. Miirz 1934.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

Dr. L o b e r.

Donnerstag; den 22. Mir-z 1934

Schweinschlachtem E
Grimm�s Hofes.

Sonntag, den 18. März, 3-7 Uhr

&#39; Musikalische Unterhaltung
in den unteren Räumen.l Für die vielen Glückwünsche und Gratulationen

Bahnhofswirtschaft Namslau.

. Dittert. "Ü"

zu unserer Silberhochzeit sagen wir auf diesem Wege

Eigene Reparatuvwerlifiait uqiekueuiikqkze 4.
L: ». ·

 -I·" nicht unter 18 Jahren für Haus·
HHT m, » arbeiten per 1. 4. 1934 aefucbt.
«« Gllfiiiiltlkilitfistt Hensel�

Carlsrube D/S.
Hypotheken-Darlehenr on 2��10000 bei 12 ober lsiäbriger

Etilgungsaeit. Verzinsununseren allerherzlichsten Dank.
R. Mischke und Frau.

Numslau, im März 1934. «
Es wird Sie interessieren �

wag die Mode für das xrirhjaljr1934 dringt!
Eine erlefene Auswahl in

Damen-Mänteln, Kleidern
Kostiimen und Stoffen
 die mod. Gewebe: Binseniirepw Mooalerepp usw.
in allen Modesarben! zu zeitgemiiß niedrigen
Preisen

zeigt Jbnen in einer Sonderschan am
Sonntag, den 18. März im Schauseniter und
Ladenrauay um deren Befiebtigung ich böfl. bitte.

B. Friedrich
Ring 29.

«Jeuerarbeiier-Zwangginnungx 
Das Dsterqnartal  Borstandssitznng! finde: l

am 9. April, nachnr. 3 Uhr
im »Weideschliissel« statt.

Olnmeldungen zum Priisen von Lehrlingen bald bei dem
Unterzeichnetem 

Thusa, Dhernteiiter.
  92x9292s

llle neuesten lleilelle m
Fliilljallrs- e. Semmerlliiten

stellen mir· am
Sonntag, den 18. März 1954
in unseren Geschäftsräumen aus.

L�eschm. Epphardt.
Habe mein Geschiist von Kratzauersttaße nach

 neben Kaufmann Wendrich!
und bitte meine werte Kundichast um weitere linteritilgung.

Joh. Spiegel
Uhren und Goldwuren.

Zur Frühjahrs-Blutreinigengsker
wird empfohlen

lleidels lriiilul Wldlollersuil
ferner echt Thüringischen Waeholdersaft

lose und in Gläsern.
Blutreinigungstee, Wald�ora
Naturperle, Heidequell.

Oscar Tietze, llermenie-llmuerie.

�Konfirmation
e psehlen

Das Qualitätsrad

Dürkopp-Markenred
Alleinverkauf :

Fritz LobeZ

eileeel- u. llllleelllier
" Chrissel, cito

Austernsehelen
Crit, Holzkohle
Ei-Ei 
Phosphors. Kalk

«. m wir: � ·
Gefangbücher rädtngfäledrkuteigisaebiten bis zur eeecnoßü�l�  GGTIHSIIIS-DTOgQEIO

w 
R�Geringe monatliche Eilnnmgsraten:W. steiler, Ring 26.

zum angemessenen Preis ist das

N am s l a n, Klosterstraße is.
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osiauViktoria-Straße 58.Rückipvrto beifügen.
1 Lehrling

mit guter Scbulbild , Sohn am:
barer Eltern, kann sich melden.
Fedor Kellner, Kraliaueritrns
Kolonialwareiy Spirituoien

Ein gnt möbl. sonnigen
Z i m m e r
vom 1. 4. 1934 ab zu vermiet.

Zu erfragen i. d. Geschiistsstb. Sliamslauer ölabtblaltes.
Frenndliche

4Zimmer-Wol1uung
Bad, Miidchenzimmer zu ver-
mieten. Zu erfragen in der .j
;Geschiistest. bes Ölablblalles.

» Wohnung Hszs ».
Z, Pinknäey Anat-e, dBatilöunöd · «« ··«egea,zum .oer .gesucht. Angebvte um Preis-  GRÜN °bRM67
angabe unter K. 31 an-bie f... s|LBERabRM77

Gescbiiftitelle des Stadtblattea « 
E. & W. KittnerDogcart

Gesetz, man�  «am-nau-
cgf;g;ggye_ m

Juieriereu Wienerin 
eri an

Vkklitlk GSWIIIII Staumauer Märkte-verirrte»

. Bitte sofort
diesen Zettel in den nächsten Briefkasten
zu werfen oder dem Briefträger mitzugeben,
wenn Sie das �Namslauer Stadtblatt� auch
für den Monat April durch die Post
weiter beziehen oder neu bestellen wollen.
Versäumen Sie bitte die Bestellung nicht,
denn nach dem 25. März verlangt die
Post eine Sondergebühr von 20 Pfg.

 Hier abtrennen!.

Ich bestelle ein Exemplar des

�Namslauor Stadtblatt"
Zmangsneriieigecuna k«;i«i3i;;i»gsiiiaig. ist-mas-Ytkder U. a. Rß�cnbe Ecschciikk biectkådwexeittjeiin  netäauätimänateclät sucht

Honfctmatronsåarten s. �m. Auswahl täs,""i.."ä«äk�iiiiikz .85�; ���.�3�f.�f�}"�.�� �i...1o u w n «« « « &#39;
o k o H. Es Fkimsikiekkäissiutussakiitk Zkrlåksz«d««iiu"siz 3��:s   z hatt« KIND-III! 1 AND« Ansehens-Z» Breslau I.

Innen.« Buch- und Papierhandlung
Zwelageschsst der Nara-lauer crustac-Oele Hast m. b. h.

Iirdreassstkirsitrohe 1 . .
liess-Irrt· Oberst-Ia.

swerbt n: dar »Warst-lauer stadtbletkt .

zum Preise von 1.36 RM. zuzügl. 36 Pfg. Bestellgeld
zur Weiterbelieferung für den Monat April.

Den Abonnementsbetrag bitte ich durch den
Postboten zu erheben.
Name:
Wohnort:
Straße u. Hausnummer�

presse seltene.

Ssrandenburgische Darlehn-nasse- 
. m. b. H»




